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Nr . 595. Sammſtag, 22 . r 1900. ( Mittagblatt . )

Das Geſpenſt des Dreyfushandels .

taucht in Frankreich im ſelben Augenblicke wieder auf , wo Re⸗

gierung und Parlament mit dem großen Schwamme der Amneſtie
die ganze Geſchichte auszulöſchen gedachten . Es ſieht ſo aus , als

wollten diesmal die Nationaliſten in die Aſche blaſen , um wo⸗

möglich die glimmenden Funken wieder zur Flamme anzublaſen .
Mit welchem Erfolge , wird man ja ſehen . Aber ſelbſt wenn

der Erfolg ausbleibt , wer bürgt dafür , daß nicht über kurz oder

lang ein neuer Verſuch gemacht wird ? Dagegen ſchützt keine

Amneſtie , kein Parlamentsbeſchluß , kein allgemeines Verzeihen ;
dagegen ſchützt nur rückſichtsloſe Klarheil und Wahrheit .

Man erinnert ſich vielleicht aus dem Renner Prozeß , daß
über die Uebertragung einer chiffrirten Depeſche Panizzardis

Zdweifel herrſchten zwiſchen Kriegsminiſterium und Auswärtigem
Amt ; den Sieg behielt damals anſcheinend das Reſſort des Herrn

Delcaſſé . Nun behauptet der 1 Cuignet , in Wahrheit
ſei das Kriegsminiſterium niemals der Anſicht Delcaſſé ' s bei⸗

getreten ; er halte vielmehr den Abzug der Pannizzardi⸗Depeſche ,
den Delcaſſé zur Begründung ſeiner Anſicht vorgelegt habe , für

gefälſcht . Und in der Kammer verlas der nationaliſtiſche

Abgeordnete Laſies das geheime Protokoll einer Konferenz,
die Cuignet und General Chandine vom Kriegsminiſterium mit

dem Botſchaftsrath Pal Cologue vom Miniſterium des Aeußern
über eben jene Depeſche halten . Da General Chanoin erklärte ,

er ſei an der Veröffentlichung dieſes geheimen Aktenſtücks unbe⸗

theiligt , ſo blieb nur Cuignet als muthmaßlicher Thäter . Kriegs⸗
miniſter André ließ ſich den Major kommen und fragte ihn ,
ob er ſich als den Urheber dieſer Verbreitung eines geheimen
Schriftſtückes bekenne . Cuignet : Herr Miniſter , ich bin

bereit , Ihnen zu antworten , aber ich wünſche , daß meine Antwort

von einem Offizier prolokollirt werde. Andreé : Mein Kabinet

iſt nicht das eines Unterſuchungsrichters und ich habe keinen

Kanzliſten zur Verfügung , es handelt ſich hier um eine Frage
der Militärdisziplin . Sie ſind Soldat und ich Ihr Vorgeſetzter .
Ich richte an Sie eine Frage und Sie haben nur zu antworten ,

3 net : „ Ich beſtehe auf meiner Erklärung und verlange
die Anweſenheit eines Offiziers “ . André : „Iſt das Ihr
letztes Wort ? “ Auf die Bejahung Cuignets hin befahl ihm der

Miniſter , nach Haus zurückzukehren und dort weitere Befehle ab⸗

zuwarten . Einige Minuten ſpäter forderte ein Offtzier Cuignet

En ſeiner Wohnung auf , ſich um 8 Uhr Abends im Invalisen⸗
palaſt , dem Sitz des Mi ilitärgouverneurs von Paris , einzufinden .

Als Cuignet in Uniform dort erſchien , wurde er ver haftet
und nach Fort Valérien abgeführt . Er bewohnt dort die intereſ⸗
ſante Zelle für höhere Offtziere , die früher Picguart und

Henry inne hatten , zwei Soldaten halten Wache . Nach der

„Patrie “ iſt Cuignet bei ſeiner Ankunft im Fort unterſucht wor⸗

den , wobei man ihm alle Gegenſtände abgenommen hat . Nach
den neuen Weiſungen darf nämlich kein Offizier , der die

Feſtungshaft antritt , einen ſchneidigen Gegenſtand
bei ſich behalten , beſonders werden ihnen die Raſirmeſſer abge⸗
nommen . Jedenfalls iſt das ſeit dem bekannten Schickſal
Henrys , dem man ein Raſirmeſſer gelaſſen oder — zugeſteckt
hatte , eine begründete Vorſichtsmaßregel .

Eine offiziöſe Note erklärt , Cuignet verbüße auf dem Mont

BValerien eine Disziplinarſtrafe , weil er dem Kriegsminiſter eine

Antwort verweigerte . Er werde aber dort in Haft bleiben , bis

er vor An Disgkolinacgerich zu erſch einen 5 wegen
Veröffentlichung des geheimen Prolokolls über die Depeſche
Panizzardis . Cuignet hat bereits vor mehreren Monaten den

nationaliſtiſchen Advokaten Ménard gebeten , im Falle einer

gerichtlichen Verfolgung ihn zu vertheidigen . In der Wohnung
des Verhafteten wurde eine Hausſuchung abgehalten , in der

Kammer über den Fall interpellirt . Waldeck⸗Rouſſeau verlangte
aber die Verlagung der Anfrage , die mit 309 gegen 192 Stim⸗

men beſchloſſen wurde ; worauf Laſies dem Miniſterpräſidenten
prophezeite , er werde zwiſchen zwei Gensdarmen endigen . Es iſt
nicht anzunehmen , daß die nationaliſtiſchen Radaubrüder dieſem
Augenblicke der Vergeltung in Unthätigkeit entgegenſehen werden .

Deutſches Reich .

* Karlsruhe , 21 . Dez . ( Der Großherzog ) verlieh
dem Reichskanzler Grafen Bülow den Hausorden der

Treue , dem vortragenden Rath v. Wilmowski das Kom⸗

mamdeurkreuz der erſten Klaſſe des Ordens Bertholds I .

SRR . Karlsruhe , 21 . Dez . ( Die Maul⸗ und Klauen⸗

ſeuche ) iſt in Baden zur Zeit nur noch in einem Stall einer

badiſchen Gemeinde anzutreffen . Wenn man berückſichtigt , wie

e groß der Umfang der Verſeuchung während der

letzten Jahre im Großherzogthum war und wie bedeutend die

hierdurch dem Volkswohlſtand zugefügten Schäden ſind , ſo wird

man es mit Freuden begrüßen , daß die wirkſame Belämpfurg
der Seuche endlich geglückt iſt . Dieſes Ergebniß iſt einz ' g und

allein der ſtrengen Handhabung der Abwehrmaßnahmen durch
die Behörden zu danken und auch der Badiſche Landwirthſchafts⸗
rath hat erſt füngſt ſeine Anerkennung dem ſtaatlichen Vorgehen
gezollt .

Niederlande .
* Haag , 21 . Dez . ( Präſident Krüger ) hat die Ab⸗

ſicht , nachdem er ſich für ſein Augenleiden einer Behandlung des

Profeſſors Süllen in Utrecht unterzogen hat , Anfangs Januar
Holland zu verlaſſen . Er will im Auslande einige Monate ver⸗

bringen , wo , wird nicht geſagt .

Im Lager von Shangheikwan .

( Feldpoſtbrief eines Mannheimers . ) )

„ Shangheikwan , 21 . 10 . 1900 .

Lieber Vater !

Habe geſtern Deinen Brief erhalten und mich ſehr darüber

gefreut ; denn Du glaubſt gar nicht , wie froh man iſt , wieder mal

etwas von der Heimath zu hören . Ich will Dir hiermit Weileres

über unſer Thun und Treiben während der letzten Zeit mittheilen .
Wie Du aus meiner Karte erſehen haben wirſt , kamen wir endlich
Dienſtag , 25 . Sept . , früh ½5 Uhr , alſo nach 56tägiger Reiſe , vor

Taku an . Nachdem wir die vereinigte Flotte paſſirt hatten , gingen
wir neben unſern andern Transportſchiffen vor Anker . Daß
wir ungemein froh waren , endlich unſern Beſtimmungsort erreicht

zu haben , wirſt Du Dir wohl lebhaft vorſtellen können ; Niemand

konnte es erwarten , bis das Ausſchiffen losging . Wir ſollten
jedoch bitter enttäuſcht werden ; denn bald erfuhren wir , daß

*) Der Brieſſchreiber iſt der Sohn des Herru Wagner , des

Wirthes nom Dianabad.

„ Mira “ .
Roman von H. von Schreibershofen .

( Nachdruck verboken . )
80 ( JFortſetzung . )

Eein Zufall hatte Valeska einen Brief Miras an ihren Ver⸗

lobten in die Hand gegeben , und ſie dachte Saldows ſeitdem mit

1
einer mitleidigen Theilnahme , die ſie faſt ihre grauſame

Kränkung vergeſſen ließ . Wie arm , wie gering mußte ſein Leben

an Miras Seite werden ! Ob er nicht ſchon jetzt einſah , was er

ſich als Krone dafür gewählt ? Einmal mußte der Tag kommen ,

wo er ſich ſeiner Wahl ſchämen würde , und das mußte dem

ſtolzen Manne ſchlimmer als der Tod ſein . Er war ein Thor

geweſen . —

Und doch verklärte ſich Saldows Geſicht beim Empfange der

ſchüchternen , etwas unbeholfenen Briefe Miras . Er las mehr
und anderes heraus , als Valeska ahnte , indeß ihn ihre Plau⸗

derbriefe , die amüſant geſchrieben , oft wirklich geiſtvoll waren ,

kalt ließen . Dann gab es doch Verſchiedenes zu ordnen und zu be⸗

ſprechen , ein Briefwechſel zwiſchen ihnen war nicht zu vermeiden .

Valeska ſchrieb kurz und präzis über das Geſchäftliche , aber ihre

ſcharfen , wenn auch richtigen Urtheile verletzten ihn , der Ton ihrer

Briefe berührte ihn peinlich , und eine leiſe Mißſtimmung regte

vollen Schriftzüge .

Alle Furcht , alles Bangen ſchwand mit einem Schlage aus

Miras Herzen beim erſten Blick auf Saldow , der ganz un⸗

erwartet eines Tages vor ihr ſtand . Mit einem Freudenſchrei

ink 5 an ſeine Bruſt und ihre ſtrahlenden Augen , ihre ge⸗

ſich ſtets in Saldow bei dem Anblick ihrer kleinen , aber charakter⸗

ſtammelten Liebesworte, Seligleit beglücktenihn
mehr , als er ſagen konnte .

Und Valeska fühlte bei ſeinem Anblick , daß ſie ihn nicht ver⸗

geſſen hatte , daß ihr Herz ihm gehörte , daß jeder Pulsſchlag ſie
zu ihm drängte . Es war gut , daß er keine Augen für ſie hatte ,
er ging in Mira auf .

Die Riviera prangte im vollſten Blüthenſchmuck , duftende
Blumen , üppiges Grün bedeckten Thäler
Schlingpflanzen hingen von den braunen Felſen
quollen aus allen Riſſen und Sprüngen des Geſteins hervor .
Wo nur eine Pflanze ihren Wurzelfuß einſenken konnte , ſproßte
ein grünes Blatt hervor , dem in wunderbar kurzer Zeit eine

kleine Blüthe folgte , dann ein neuer Wurzelfuß , der vorgeſett
ward , und in unglaublicher Schnelle hatte ſich Boden oder Fels
mit einer gnünen , buntblühenden Decke bezogen , unter der Lacer⸗

ten ihr flinkes , geräuſchloſes Treiben abſpielten .
Die kleine deutſche Kirche in San Remo war mit den koſt⸗

barſten Blumen geſchmückt , weiße Lilien , deren Duft beinahe
betäubend wirkte , umgaben den Altar . Kamelien und Azalien
bildeten den Hintergrund für die kleine , hier verſammelte Hoch⸗
zeitsgeſellſchaft .

Einheimiſche und Fremde , von Neugier getrieben , erfüllten
die kleine Kirche , wie den Platz vor derſelben . Alle wollten das

ſchöne Paar ſehen , das den Bund für das Leben hier ſchloß . Ein

gar ſeltenes Exeigniß in einem ſolchen Kurorte .

Saldow war eine vornehme , ſtolze Erſcheinung , der ſtrenge
Ernſt ſeiner ſchönen Züge durch eine weiche Rührung gemildert ;
aber Mira war in ihrer zarten , weißen Toilette unter dem koſt⸗

baren Schleier eine reizende , liebliche Märchenfee . Selbſt Valeska

ſtaunte ſie an , die blühend und glühend vor Glück und Seligkeit
nicht ahnte , welch ' holde Anmuth , welch ' bräutlicher Reiz ſie um⸗

ſchwebte .

und Bergabhänge ,
nieder und

es hier für uns keine Arbeit mehr gab ; wir mußten deßhalb wohl
oder übel auf unſerer Straßburg berbleiben und da hieß es eben

gute Miene zum böſen Spiele machen . Endlich am Montag ,
J. Oktober , hieß es ſchleunigſt in See gehen , nach Shangheikwan ,
Hier ſollten wir die um die Stadt liegenden Forts erſtürmen
und erſtere ſelbſt im Vereine mit den uns begleitenden Kriegs⸗
ſchiffen zur Uebergabe zwingen . Da war natürlich der Jubel
groß und es entſtand ſofort die regſte Thätigkeit an Bord ; denn

da mußte noch Proviant und Munition gefaßt werden , außerdem
gab ' s noch, was die Hauptſache war , Löhnung . Dieſe wurde

natürlich raſch noch in Bier umgeſetzt ; denn Jeder ſagte ſich, das

iſt vielleicht das letzte Bier , das Du trinkſt , außerdem wiſſen wir

ja nicht , was mit dem Gelde weiter anfangen . Dienſtag , 2 Okt . ,
früh gegen 8 Uhr , kamen wir endlich vor Shangheikwan an ;
Alles brannte vor Kampfbegierde , aber ach, da wehte uns ſchon
von Weitem die engliſche und die japaniſche Flagge entgegen .
Die Chineſen hatten nämlich , als ſie von unſerer Annäherung
Wind bekommen , nichts Eiligeres zu thun , als die Forts ſo wie ſie
waren , liegen zu laſſen und auszureißen . Aus dem Gefechte wurde

alſo nichts . Wir marſchirten , nachdem Alles ausgeſchifft war ,
in das erſte Fork ein , in welchem ſich die Engländer und Japaner
befanden . Es erregte bei allen Offizieven Bewunderung über die

Flucht der Chineſen ; die Forts waren nämlich alle mit den

modernſten Krupp ' ſchen ſowie theilweiſe Armſtrong ' ſchen Ge⸗

ſchützen armirt und bei einigermaßen guter Vertheidigung ſehr
ſchwer zu nehmen geweſen . Zunächſt wurde von uns natürlich
jeder Winkel des Forts genau durchſtöbert und fanden wir eine

Unmaſſe Munition für unſer früheres Gewehr Modell 7184
und ſonſtiges Kriegsmaterial , wie Granaten , Zünder u. ſ . w.

Gegen 4 Uhr Nachmittags wurde 2. Komp . Sammeln geblaſen
und wir rückten nach einem 20 Minuten entfernt liegenden Fort
ab , in welchem wir vorausſichtlich Winterquartier beziehen ſollten .
Hier ſah es matürlich heiter aus ; denn das muß man dem

Ehineſen laſſen , an Unreinlichkeit und ſucht er wohl
guf der ganzen Erde ſeines Gleichen . 0

wenn man bis Abends die Lehmbuden wenigſte rein

heben wollte , daß für die Nacht Unterkunft geſchuffen war . Doas
Suchen nach Aborten war erfolglos ; ihre natürlichen Bedürfniſſe
verrichteten die Schweine natürlich da , wo ſie ſich gerade befanden .
Da gab' s denn auch Arbeit genug , wie : den Dreck aus dem Fort
hinausſchaffen , die zerriſſenen Papierfenſter erneuern , Betten aus

dem Schiffe herbeiholen , Thüren an die Buden machen u. ſ . w.

Die erſte freie Zeit benutzten wir zum Durchſuchen unſeres Forts ,
das wir gemeinſchaftlich mit einer halben Kompagnie italieniſcher
Berſaglieri und einem Detachement öſterreichiſcher Marine beſetzt
hatten . Auf den Wällen befinden ſich drei Kruppſche 21 em⸗

Geſchütze vom Jahr 1893 , ſowie zwei Armſtrongſche 21 em⸗

Geſchütze neueſten Modells , mittels Electricität abzufeuern , nebſt
Munition . Außerdem etliche Feldgeſchütze und ein kleines Ge⸗

ſchütz , wahrſcheinlich für Gebirgsartillerie . Da die Verprovian⸗
kirung die erſten 8 Tage ungemein ſchwer fiel , unternahmen wir

immer , —4 Mann , kleinere Streifzüge nach den umliegen den
Ortſchaften , wobei ſelbſtredend größte Vorſicht geboten war .

In den verlaſſenen Gehöften gab ' s denn auch Geflügel und Eier

genug ; Schweine rennen rudelweiſe in den Maisfeldern umher .
Für Fleiſch ſorgten wir uns alſo die erſten paar Tage , aber das

Brod fehlte . Dann berbot uns der Hauptmann das eigenmächlige
Requirieren , welchem Befehle auch unbedingter Gehorſam geleiſtet

„ Sie iſt wirklich ſchön, “ ſagte Valeska faſt unbewußl⸗
Und Herr von Wilcke , der neben ihr ſtand , fügte bietauf

leiſe hinzu : „Viel zu ſchön für ihn ! “
Valeska hatte es wohl nicht gehört , wie er ſich ſchnell

überzeugte .
Auch Maruſchka war in der Kirche, ſie ſtand in der Nähe

0 Thür , um möglichſt bald wieder im Hotel ſein zu können .

e mußte zum letzten Mal bei Miras Toilette behilflich ſein

dihre Herrin nach der Trauung dort wieder empfangen.
Neben ihr lehnte ein Kranker an der Wand , ein älterer

Mann . Ob ſeine Jahre oder ſeine Krankheit ihn gebeugt und ſo
alt erſcheinen ließen , war ſchwer zu entſcheiden . In ſeiner
Jugend konnte er für einen ſchönen Mann gegolten haben , jetzt
zeigte ſein eingefallenes , hageres Geſicht kleine , dürftige Züge und

ſein Mund jenen unverkennbaren Zug von Enttäuſchung und

erlittenen Kränkungen .
Namen des Bräutigams , erſt italieniſch , dann franzöſiſch , zuletzt
deutſch . Sie verſtand nur das Letztere . Er ſei hier noch fremd ,
vor zwei Tagen angekommen — ſagte er erklärend .

Mit einem raſchen Blick ihrer kleinen , kiefliegenden , dunklen

Augen nannte ſie Saldows Namen . Nach der Trauung, noch
während das Brautpaar den Segen empfing , drängte ſich
Maruſchka hinaus . Ihr Nachbar war verſchwunden, doch vor

der Kirchthür hatte ſich ein Menſchenknäuel um einen Ohn⸗
mächtigen gebild⸗t , und Maruſchka erkannte ihn . Vielleicht war
die dufterfüllte Luft in der kleinen Kirche zu betäubend für 1

geworden , er hatte ſich nur noch hinausſchleppen können und war
dann zuſammengebrochen . Maruſchka hatte keine Zeit, ſich um
ihn zu bekümmern .

Das junge Paar erhob ſich von den Knieen . Mit feſtem
Druck hielt Saldow Miras Hand . „ Bis der Tod uns ſcheidek ! ! “
lagte er mit einem Blick, der ihre ganze Seele mit ane

Er fragte Maruſchka leiſe nach demmnm
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wurde ; ich möchte auch keinem rathen , im Ernſtfalle einem direkten

Befehle eines Vorgeſetzten zuwiderzuhandeln , er würde es ſpäter
hitter bereuen . So mußten wir durch unſere ſtraffe Disziplin
Kohldampf ſchieben , während die Angehörigen anderer Nationen
feſte weitervaubten , bis auch ihnen das Requirieren durch Befehl
des Internationalen Kommandos berboten wurde . Dies war
guch unbedingt nothwendig , ſonſt wäre in kurzer Zeit unter der

Bevölkerung Hungersnoth ausgebrochen . 8 Tage nach unſerer
Londung wurde die Stadt Shangheikwan den verbündeten

ächten übergeben , worauf ſämmtliche Thore der Stadt darch
Wachtkommandos beſetzt wurden ; wir haben das Südthor im

Beſitz . Nach Uebergabe Shangheikwans kamen auch nach und

nach die Bewohner in die verlaſſenen Dörfer zurück , nachdem
ihnen unſer Schutz verſprochen wurde ; es kam nämlich wiederholt
vor , daß die arme Bevölterung durch herumſtreifende Boxer er⸗
mordet und beraubt wurde . Solch eine Bande Borer brachten
eines Täges unſere italieniſchen Kameraden mit . Einer von den
Kerſen hatte mit ſeiner ungeheuer langen Luntenflinte , Gingal
genannt , auf den italieniſchen Hauptmann geſchoſſen , weßhalb die

Italiener die ganze Sippſchaft einfingen und 2 Tage darauf auf
dem Walle unſeres Forts erſchoſſen . Es iſt übrigens keine Sel⸗

tenheit , daß auf einen Wachpoſten geſchoſſen wird , ſo kürzlich auf
einen Franzoſen . Dieſer wurde Nachmittags gegen 4 Uhr auf
20 —60 m von 6 Chineſen angeſchoſſen , glücklicherweiſe ohne ge⸗
kroffen zu werden . Er erwiderte das Feuer , jedoch ohne Erfolg ,
bis ein Mann unſerer Kompagnie , der gerade des Wegs kam ,

einen der Chineſen niederſchoß , worauf die andern die Flucht
eigtiffen . Du wirſt Dir nun lebhaft vorſtellen können , welch un⸗

geheure Wachſamkeit und Aufmerkſamkeit von einem Poſten er⸗

forperlich iſt , um derartige Anſchläge der Chineſen zunichte zu
mächen ; hauptſächlich des Nachts , wo man ſich wegen der großen

Hinſterheit ſpeziell nur aufs Gehör verlaſſen kann .

( Schluß folgt . )

Aus Stadt und Jand.
80 * Maunnheim , 22. Dezember 1900 .

Verein Mäpchenhort . Die Weihnachtsbeſcheerung für die
Zöglinge der beiden Horte findet am Sonntag 23. Dezember um

Uhr in der Turnhalle der Hildaſchule ( Neckarvorſtabt ) ſtatt .
jie Mltglieder des Vereines , Freunde desſelben und die Ange⸗

Hörigen der Kinder ſind hiezy eingeladen .
Freireligibſe Gemeinde . Der Weihnachtsvortrag findet

Ain erſten Feiertag , Vormittags zehn Uhr , in der Aula der Fried⸗
kichsſchule ſtalt . Herr Prediger Schneider ſpricht über das Tbemg
„ Jeſu Welt⸗ und Lebeusanſchauung “ . Jedermann hat freien Zutritt
zu dieſem Vortrage .

Der Verein für klaſſiſche Kirchenmuſik wird am erſten
Weihnachtsfeiertage Vormittags 10, Uhr in der Schloßkirche die
Ehöre : 1. „ Jauchzet Gott alle Lande “ von

85 Lützel ( 1823 ) ;
2. 2 altböhmiſche Weihnachtslieder a) Freu dich Erd' und Sternen⸗
gelt “, b) „ Kommt , ihr Hirten “ ; 3. „Heil ' ge Nacht , ich grüße dich “
Don ' e Frant ( 1690 ) ; 4. „ Ave verum “ von W. A. Mozart ( 1756 bis
1791 ) zum Vortrag bringen .

Der Verein Kaiſerliche Marine , Mannheim veranſtaltet ,
Wie aus der Annonce zu erſehen , am Samſtag , 22. Dezember in den

Sälen des Ballhauſes ſeine diesjährige Weihnachtsfeier verbunden
mit theatral . Aufführungen und Vorträgen fowie einer Gabenver⸗

lpoſung , Gleichzeitig findet die Begrüßung der aus China zurückge⸗
kehrten Mannheimer Mariner ſtatt . Der Ueberſchuß iſt laut Vor⸗

ſtandsbeſchluß für die Verwundeten in China beſtimmt .

dDie Fufßzballgeſellſchaft Sport 1899 veranſtaltete am
15 . Dez. im oberen Saale der „ Skadt Lück “ einen Herren⸗

„ deſſen Verlauf zu Jedermanns Zufriedenheit an Die be⸗
unten Krüfte des Vereins , die Herren Philipp , Schwab , Otto
Hieſch , Karl Heller , Ph . Kohlſchmidt in Couplets , Wilh .

Bonifern im Zitterſolo , Auguſt Heißler im Tenorſolo , Wilh .
Hartmann im Baritonſolo und Carl Lindenberg mit Fritz
Hartmann am Klapfer leiſteten im Allgemeinen ihr Beſtes , wo⸗
purch das Programm raſch und gut durchgeführt werden konnle . Solis
komfſcher und ernſter Natur , Geſangs⸗ und Lachduekte wechſelten ange⸗
nehm ab . Die Fußballgeſellſchaft Sport hat bei dieſem Anlaſſe gezeigt ,
daß ſie micht allein dem Fußballſport huldigt , ſondern auch ihren Mit⸗

gliedern angenehme Unterhaltung zu bieten im Stande iſt .
Zu einer gewaltigen Demonſtration für die Buren

geſtaltete ſich die geſtern Abend im Stadtparkſaale dahier ſtatt⸗
Hefundene , von der hieſigen Ortsgruppe der deutſchen Friedens⸗

geſellſchaft veranlaßte Verſammlung , in welcher die Herren Dr .
olenar⸗München und Dewet , ein Neffe des berühmten Burei⸗

Generals Dewet , als Hauptredner auftraten . Mit geradezu elemen⸗
( larer Wucht kamen die Sympathien , welche das deutſche Volk , und

mit ihnen die Mannheimer , gegenüber den um ihre Freiheit
kämpfenden Buren beſeelen , zum Allsdruck . Wohl ca . 3000 Perſouein

üllten den Saal , die angrenzenden Wirthſchaftsräume , das Podium

ünd die kleine Gallerie über dem Saaleiugang . Ein großer Theil
der Erſchienenen , die ſich nochmals auf Tauſend beliefen ,

konnte überhaupt keinen Platz finden . Die Herren Dr . Molenar
und Dewet , in deren Begleitung ſich die Herren vom Vorſtand der

Ortsgruppe der deutſchen Frledensgeſellſchaft befanden ,
ließenetwas über die angeſetzte Zeit auf ſich warten , ſodaß das

opf an Kopf ſtehende Publikum ungeduldig zu werden begaun , Da
½ Uhr — nahmen die genannten Herren am Vorſtandstiſch

fiel .

helligt , ſo lange die Buren dort die Macht hatten ; dann kamen die Eng⸗
länder und zerſtörten das Anweſen des eigenen Landsmannes voll⸗

ſtändig . Die Buren haben das Eigenthum der Engländer geſchont , die

engliſchen Soldaten dagegen die Farmen der Buren verwütet , an den
Frauen und Kindern der Buren die ſcheußlichſten Grauſamkeiten ver⸗

Platz . In dieſem Moment brach ein unbeſchreiblicher Begrüßungs⸗
ſturm los . Mindeſtens fünf Minuten dauerte das ohrenbetäubende
Händeklatſchen und Bravorufen . Es war , als wenn nach einem
ſchwülen Sommertage ein fürchtbares Gewitter ſich entlade . Wir
erinnern uns nicht , während unſerer langjährigen Berxicht⸗
erſtatterthätigkeit jemals einen ſolchen Volksjubel und eine
derartige alle Schranken niederreißende Begeiſterung in Mann⸗
heim erlebt zu haben . Durch die Vorgänge am geſtrigen Abend
ſind wir in unſerer Ueberzeugung nur beſtärkt worden , daß es
ein ſchwerer politiſcher Fehler war , den greiſen Präſidenten Krüger
in Berlin nicht zu empfangen . Die maßgebenden Kreiſe in
Deutſchland haben die Volksſtimmung zweifellos unterſchätzt . Die
jetzt über das ganze deutſche Volk braufende Sturmfluth des Un⸗
willens gegenüber der Haltung der deutſchen Regierung in der
Burenfrage wäre ſicherlich nicht zu dieſer , alle politiſchen Rückſichten
und Erwägungen über den Haufen werfenden Gewalt angeſchwollen ,
wenn Krüger in Berlin empfangen worden wäre , und würde es auch
nur zu dem Zwecke geweſen ſein , ihm die Uümöglichkeit einer
Intervention Deutſchlands mündlich darzulegen . Durch keine
offtziöſe Schönfärberei und keine Vogel⸗Strauß⸗Politik kann abgeleugnet
werden , daß die beſten Kreiſe des deutſchen Volkes ſich durch den
Nichtempfang Krügers in ihren heiligſten Empfindungen tief verletzt
fühlen . Anders liegt allerdings die Sache hinſichtlich der von der
geſtrigen Verſammlung aufgeſtellten Forderung , Deutſchland ſolle
die Initiative zur Einſetzung eines Schiedsgerichts ergreifen . Dieſe
Forderung bildete das Leiimotiv der ſümmklichen Reden , ſie war der
Grundton der Verſammlung . Aber mit uns werden wohl viele Be⸗
ſucher ſich im Stillen geſagt haben , „ Gott ſei Dauk , daß dieſe
Idegliſten , welche hier Deutſchlaud die Initiative zur Einſetzung
eines Schiedsgerichts zuweiſen wollen , nicht die Leitung des Staats⸗
weſens in ihren Händen haben , ſie würden unſer Vaterland binnen
24 Stunden in einem Krieg mit England ſtürzen “ . Es liegt eine
gewiſſe Jronie darin , daß es gerade die Wortführer der Friedens⸗
geſellſchaft ſind , die der deutſchen Regierung Maßnahmen zumuthen ,
welche zu ſchwerem Blutvergießen oder zu einer ſchmählichen
diplomatiſchen Niederlage der deutſchen Regierung führen
müßten , Doch nun zu dem Verlauf der Verſämmlung . Wir
können uns da ziemlich kurz faſſen . Nachdem ſich der
Bewillkommnungsſturm gelegt hatte , ergriff der Vorſizende der hieſigen
Ortsgruppe der deutſchen Friedensgeſellſchaft , Herr Dr . Meuſſer , ein
edeldenkender von Idealismus erfüllter kerndeutſcher Mann , dem aber
geſtern wieder der Kopf mit dem Herzen durchgegangen iſt , das Wort ,
um die Anweſenden willkommen zu heißen . Er freue ſich , daß dieſelben
Sympathien für die Buren , welche in anderen Städten , ſo in München ,
Nürnberg und Stuttgart in den in den letzten Tagen ſtattgehabten Ver⸗
ſammlungen aufgelodert , auch in Mannheim vorhanden ſei . Englands
ſchnöde Habſucht müſſe jeden Deutſchen aufs Tiefſte entrüſten . Es
gebe kein treues deutſches Herz , das nicht warm für die ſtammver⸗
wandten Buren ſchlage . Die heldenmüthigen Kämpfe , welche heute die
Buren um ihre Freiheit führen , ſtänden hinter den glorreichſten Thaten
aller Zeiten nicht zurück . Präſident Krüger ſei das Gewiſſen Europas .
Mit gerechter Entrüſtung wies Herr Dr . Meuſer zum Schluſſe die

gemeinen Verleumdungen engliſcher Blätter zurück , daß der Buren⸗
enthuſtasmus in Deulſchland mit Burengeld erkauft worden ſei . Es
nahm ſodann das Wort Hert Dr . Molenar , der im Auftrag der
Münchener Zenkrale der deutſchen Friedensgeſellſchaft an den Ver⸗
ſammlungen theilnimmt . Die Begeiſterung , ſo führt Herr Dr . Mole⸗
nar aus , die wir vor 14 Tagen in München und vorgeſtern in Stutt⸗
gart erlebt , und die ſich ferner in der großartigen Verſammlung in

Nürnberg kundgegeben , finden wir heute auch in Mannheim . Es kommt

zum Durchbruch der Voltswille ; den Buren muß geholfen werden .
( Stürmiſcher minutenlanger Beifall , untermiſcht von aus allen Ecken
des Saales kommenden zuſtimmenden Zurufen . ) Wenn die Regierung
das nicht will , dann hat ſie das ganze deutſche Volt , mit wenigen Aus⸗
mahmen , gegen ſich. ( Betäubender Beifall . ) Wenn der Reichskanzler
Alles das gehört hätte , was über die deutſche Politik den Buren gegen⸗
über in Offizierskaſtnos , an den Regierungstiſchen , ja in den Privat⸗
gemächern der Fürſten ( woher das Herr Dr . Molenär wohl ſo genau
wiſſen mag . Reb . d. Gen . ⸗Anz . ) geſprochen worden iſt , er hätle ſich
ebſtaunk . Wir wollen, daß unſere Regierur ütſcheſei , daß

ſie d

und nicht eng 8 ſtl r. Beifall ; das
Bravorufen und Händ ſchen kein Ende nehmen will , epſucht Herr
Dr . Meuſer um Mäßigung ; die Sache ſei doch zu ernſt , als daß die

Verſamlung in eine Radauverſammlung ausarte . Lebhafte Zuſtim⸗
mung . ) Es iſt viel zu wenig bekannt , daß die Buren den Krieg be⸗

gonnen haben , in der Hoffnung auf die Hilfe Europas , ſpeziell Deutſch⸗
lands . Dieſes Schauen auf Europa iſt , wie Herr Deppet ausgeſagt
hat , das Verderben der Buren geweſen . Hätten ſie nicht auf Europa
geblickt und den Krieg geführt , wie er geführt werden mußte , dann
würde kein engliſcher Soldat den Boden von Transvaal betreten haben .
Redner ſchildert ſodann die Graufamkeften , welche die Engländer in
Südafrika verüben . Bei Mafeking blieb eine engliſche Farm unbe⸗

übt . Wiſſen die Regierenden in Europa nichts von dieſen Dingene
WMenn eine Intervention nicht zu Stande kommt , und die Buren zu
Grunde gehen , dann iſt in erſter Linie Deutſchland ſchuld daran .
Redner erörtert ſpdann die Frage : „ Kaun Deutſchland interpeniren “
Er beantwortet dieſe Frage in einer , gelinde geſagk , ſehr optimiſtiſchen
Weiſe . Für ihn iſt es eine ausgemachte Sache , daß Frankreich und
Rußland auf die Seite Deutſchlands treten lwerden , wenn Deutſchland
die Initiative ergreife . Als Beweis für die Richtigkeit ſeiner Annahhme
führt Herr Dr . Molenar die Stimmung des franzöſiſchen und ruſſiſchen
Voltes an . Herr Molenar ſcheint nicht zu wiſſen , daß ſich der Zar in

Mannheim ,
neinem Briefe an die Königin dr

verpflichtet hat . Und Frankreich ?
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mit England beiſtehen würde ? Nach
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Dewet iſt ein junger Mann im Alter von 20 n. Et war
Burenkommandank in der Kapkolonie . Nach d f

Ladyſmith und Paardeberg fielen jedoch die K
mußte mit dem Komma Jo Oie
ſchlichen ſich glücklich durch die eng n aber ſpäter
gefangen genommen . Debwet eigelaſſen und
unter Bewachung nach Durban geſch htete er nach deiz
Delagoabai und fuhr dann nach Europa
hier aus wurde er von der Münchener Zentt
zu den Verſammlungen gewonnen . Herr
über die Geſchichte und Geſchiche ſein
wurden von Herrn Molenar in deut

Dewet theilte u. A. mit , daß am Blu
Burenfrauen und Burenkinder ermork
liche That habe die Buren d

focht
Herr D

har nach Holland . Von
er Friedensgeſellſchaft

vet ſprach holländiſch
des , ſeine Ausführungen

Sprache wiederholt . Herr
en Engländern 800

ien. Dieſe unmenſch⸗
t, daß ſte bet

Colenſo ſpie die
ülſche Volk um Hilfe . Seineerſucht d

De wollten kein Geld , ſie wol nur ihre Freiheit . Ihre
Parole ſei : Entweder Freiheit oder Ty Mit den Worten : „ Helfen *Sie

uns ! “ ſchloß der junge Mann ſeine ! Nach ihm ſprachen noch
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Schluß wurden folgende zivei

rrer Placz⸗ Heidelberg ,
ſion chlands forderten . Zum

eſolutionen angenommen : 1) Al den
Reichskanzler : Die heut von ca. 3000 Perſonen beſuchte Verſamm⸗
lung dvückt den Buren für den Heldenmuth , den ſie in dem aufge⸗
zwungenen Vertheidigungskampfe gegen England an den Tag gelegt
heben , ihre Bewunderung und ihre dolle Sympalhie aus . Dieſer
Krieg , und nicht zum Wenigſten die grauſame Art , mit der er in
allerjüngſter Zeit geführt wird , beweiſt aufs Neue ,

wie
nothwendig e

war , auch in den Streitigkeiten der e alt durch das
Recht zu erſetzen . ie Verſammlung erkl für eine Pflicht
der europäiſchen Mächte , auf die Beendig Krieges durch Ein⸗
ſetzung des von den Buren von Anfang an berlangten Schiedsgerichts
hinzuwirken . 2) An Präſident Krüger : Eine von der Ortsgrußpe
Mannheim der deubſchen Friedensgeſellſchaft einberufene , von ca⸗ 3000
Perſonen beſuchte Verſammlung ſendet Ihnen begeiſterten Gruß und
ſpricht die Hoffnung aus , daß bald der Tag kommen möge , an dem
der Raubkrieg Englands gegen Ihr Vaterland durch ein Schiedsgerichk
ſein Ende findet .

* Apollotheater . Auf die heute Samſtag Nachmittags 4 Uhr
und Sonntags Nachmittags 4 Uhr ſtattfindende Aufführung des
reizenden Märchens „ Sneewittchen “ ſei Jung und Alt ganz ſpeziell
aufmerkſam gemacht . In Folge der bedeutend reduzirten Preiſe ſſt
Jedermann Gelegenheit geboten , ſeinen Kleinen eine Weihnachtsfreude
zu machen , den gerade in dieſem Märchen wird eine verſchwenderiſche
Ausſtattung das Auge der Zuſchauer ergötzen . Auf die morgen ;
Sonntag Abend ſtattftudende neue Novität „ Hotel zum Freihafen !
ſei ſpeziell aufmerkſam gemacht ; dieſe Novität hat wohl die meiſten
Wiederholungen in Paris erlebt .

* Saalbau⸗Theater . Im Saalbau⸗Theater finden morgen
Sonntag 2 große Vorſtellungen , um 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr
Abends ſtatt ; in beiden Vorſtellungen tritt das geſammte Künſtler⸗
Perſonal auf und wird der Velograph das neuſte Bild „ Präſidenk
Krüger “ zur Vorführung bringen Den zahlreichen Fremden wird
beſonders die Nachmittags⸗Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen ſehr
willkommen ſein und wird dieſelbe ihre Anziehungskraft nicht verfehlen ,

Muthmaßliches Wetter am Sonntag , 23. Dez . Der neue ,
nach der oberen Nordſee gewanderte Luftwirbel hat von Nordweſten
her eine beträchtliche Vertiefung erfahren und macht , obgleich er
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ſeinen bisherigen Weg in nordöſtlicher Richtung fortſetzt , auch
Vorſtößße in ſüdlſcher Richtung , weshalb der Hochdruck über
der ſüdlichen Hälfte von Mitteleuropa nach Ungarn und Ru⸗
mänſen zuruckweichk , während über Südeuropa der bisberige Hoch⸗
druck ſich noch behauptet , Für

S
g ͤund Montag iſt größten

theils trübes , unfreundliches und zu !
weiſe aus Schnee beſtehend ) , geneigtes Wetter in Ausſicht zu nehmeg ,

Polizeibericht vom 22 . Dezember .

1. Im Hauſe G 7, 81 entſtand geſtern Abend 6 Uhr durch unvor⸗
ſichtiges Hantiren mit einem Kerzenlicht ein Zimmerbrand , der von
Hausbewohnern alsbald wieder gelöſcht werden konnte .

2. In vergangener Nacht ſtürzte ein Reiſender auf der Straße
zwiſchen 8 und T 4 in Folge Trunkenheit derart zu Boden , daß er
ſich oberhalb des rechten Auges eine bedeutende Verletzung zugezogen
hat und ins allgem , Krankenhaus aufgenommen werden mußle ,

3. Von unbekanntem Thäter wurden entwendet :
a) am 11. er . im Hofe des Hauſes Schwetzingerſtr .68 eine

20ſproſſige gelbangeſtrichene Doppelleiter ( gez . Fr . Mahr )
b) in der Nacht vom 15½/16 . er . aus einem Kohlenlager in den

Rheinquaiſtraße 15 eine Gans und zwei Enten .
4. Am 20 . oder 21 . d. M. wurde auf dem Wege von Heilbronn

bis hierher aus einem Eiſenbahnwagen ein Kalb entwendet .
5. Zwei Körperverletzungen ( auf dem Waldhof und im Haufe

H 7, 37 verübt , gelangten zur Anzeige .
6. Verhaftet wurden : 3
a, die Ladnerin Suſanna Stöffler hier , wegen mehrfacher Schuh

diebſtähle verübt z. N. der Firma Knopf in Ludwigshafen ;
b. die Mutter und Schweſter der Stöffler wegen Hehlereiz
e. der Schloſſer Peter Ritter von hier wegen Diebſtahls ;
d. die ledige Dienſtmagd Margarethe Ganſert von Schönberg

wegen Betrugs ; 1
e. der von Gr. Bezirksamt hier zur Straferſtehung ausgeſchriebene

Schloſſer Joſef Hohenleitner von München ;

lichem Glücksgeflühl durchzitterte und ihr eine Welt voll Selig⸗
keit verſprach und offenbarte .

Sie wiederholte ſeine Worte mit unſäglicher Innigkeit und

in gegenſeikigem Anſchauen verkoren , blieben ſte ſo einen Augen⸗
lick ſtehen . 0

Hergeſſen Sie die übrige Welt nicht ſo vollſtändig ! “ ſagke.
Baleska etwas ſcharf , indem ſte näher trat und mit ihret langett
hellgrauen Brokatſchleppe die umhergeſtreuten Blumen zu⸗
fammenfegte . Sie war bleich , um ihre Augen lag ein geſpannter
Zug , zwiſchen ihren Augenbrauen ſtand eine tiefe Falte .

Saldow zuckte zufammen , auch Mira erſchrack . Es war ein

ſtellet Mißton in ihre wethevolle Stimmung .
„ Mira und ich ſind uns von jetzt an das Höchſte , Wichtigſte

und Nächſte, die übrige Welt gilt uns nicht mehr viel, “ ſagte
zaldow kühl und legte ſeinen Arm um ſeine junge Gattin .

[ lbortſezung folgt . )

Buntes FFeuilleton .
— Wie die Meuſchen vor 6000 Jahren lebten . Wie

chtet wird , iſt Profeſſor Hilßrecht von der Univerſität Penn⸗

banſa nach Amerika zurückgekehrt , nachdem er in Meſopo⸗
ie

älteſten Spuren menſchlicher Kultur in mehreren ver⸗

benen , über einander ruhenden Städten ausgegraben hat .
Rier einer Reihe von Schichten ſtieß er auf den Tempel

rgons I. ( 8800 v. Ehr . ) und ſchließlich guf die Ruinen des

alten Calufh das in der Geneſis erwähnt wird . In dem Schukt
logen Gegenſtände aus der Zeit don Lugalzaggfſt , der elwa 4500
v. Chr . lebte . Auf dem Altar lag noch die Aſche des letzten Opfers
mehrere Zoll dick, dann fand man Opferkrüge und einen Schluß⸗
ſteindogen . Beim weiteren Graben ſtieß man auf Anzeichen von

uſern und auf einen großen präſargoniſchen Palaſt , der

die von alten Gelehrten lange vor der chriſtlichen Zeitrechnung
zuſammengebracht wurde . Die Täfelchen lagen guf Fächern , die

ſich an den Mänden eines Zimmers egntlang ziehen , und find jetzt
auf dem Wege nach Amerika . Sie ſind für die Geſchichte der

blicke in das Leben der Menſchen jener älteſten Kulturſtufe . Sie

bverkraten . So fand Profeſſor Hilprecht die Archive von Sach⸗

wenigſtens zwei Stockwerke und eine 600 Fuß lange Front hakte .
Beſonders bemertenswerth iſt aber die Entdeckung der alten Tem⸗

pelbibliothek von faſt 18 000 Täfelchen , auf denen das damalige
Leben geſchildert iſt . Es iſt dies die älteſte Bibliothek der Welt ,

älteſten Zeit von größtem Werkh und geſtatten merkwürdige Ein⸗

lebten in Häuſern mit einem gut angelegten Entwäſſerungs⸗
ſyſtem . Hilprecht fand in einem Hauſe noch einen uralten Herd .
Die Leute aßen aus Schüſſeln , deren Thon auf einer Drehbank
gebreht war . Sie verehrten den Gott Bel und brachlen ihm viele

Weihgeſchenke . Die Kinder gingen entweder zur Schule oder
wurden von den Eltern und anderen Lehrern in den Grundlagen
derGrammattk unterrichtet ; man hat viele grammatiſchellebungen
gefunden . Das Volk war muſtkaliſch , was durch auf Täfelchen
geſchriebene Hymnen bewieſen wird . Der Tempel wurde von den
Volksmaſſen , die Geld dazu beiſteuerten , unterſtützt . Viele

Täfelchen enthalten Berichte von dem Einkommen aus ber⸗

ſchtedenen Quellen . Es gab Reiche und Arme, Herren und
Sklaven . Man hat Archide über den Verkauf von Sklaven ,
Gütern , Erzeugniſſen gefunden . Einige Güter wurden ber⸗

pachtet , andere mit Hypotheken belaſtet , Ernten vor der Reife ver⸗
kauft . Die Reichen lebten nicht immer auf ihren Giltern , die oft
in Fiebergegenden lagen . Sie genoſſen das ſtädtiſche Leben ,

während die Sklaven und Pächter das Land bebauten . In dieſem
Falle gebrauchten die Landbeſitzer Agenten , die ihre Inkereſſen

waltern , die biele Jahre als Agenten der Reichen khätig waren ,
auch die Buchführung einer Firma iſt aus den Täfelchen er⸗

eeeeeeeeeeen
ſichtlich , ebenſo alle Arten von Kontrakten , Verträgen , Schald⸗
verſchreibungen u. ſ. w. Im alten Nipur gab es auch Künſtler ,
Profeſſor Hilprecht fand ein Täfelchen nlit einem Loch in der
Mitte . Das Täfelchen , das augenſcheinlich an einem Haus oder

Tempel befeſtigt war , gibt das von künſtleriſcher Begabung zeu⸗
gende Bild von zwei Leuten , die Schafe kreiben . In der Skulpkur
war man noch weiter vorgeſchritten . Man hat viele kleine Grup⸗

pen gefunden , darunter ſolche des Gottes Bel . So zeigk eine
Gruppe zwei Liebende , die zu klagen ſcheinen , die Frau lehnt ſich
gegen den Mann an und wird bon ihm geſtützt . Auch die
Wiſſenſchaften waren dieſem Volke bekannt . Man krieb aſtr⸗
übmiſche Studien und zeichnete Berichte über die Beegungen
der Sterne auf ; außerdem wurden viele aſtronomiſche Tafeln
gefünden . Die Literatur wär ſehr umfaſſend . Aus der fork⸗
laufenden Schildetung der Dokumente geht hervor , daß das Volt

in der Erinnerung der Nachwelt weiter leben wollte . Das erhellt
auch aus der Thatſache , daß zur Zeit Nebukadnezars ein alter
Prieſter ein kleines archäblogiſches Muſeum in einem Thonkopf
zur Erbauung der Nachwelt anlegte . Er grub in den Ruinen
unter der Stadt und ſammelte die Tafeln früherer Zeitalter . Der
Topf wurde erſt aufgefunden , nachdem man die Duplikate ſchon
vorhe , geſammelt hatte . Bei ihrem Tode wurden die Leute von
Nipur in zierliche Särge aus gebranntem Thon gelegt , die nit
einer ſchönen blauen Glaſur bedeckt waren . Ueber die Oeffnung
wurde ein Deckel gelegt , und der Sarg in ein Gewölbe auf ein

Poſtament geſtellt . Auch in der Architektur waren die Leute von

Nipur erfahren und bauten zur Vertheidigung ihrer Stadt große
Mauern mit Oeffnungen für maſſtve , ſchön gemeißelte Thore ,
die auf großen Steinblöcken ruhten . Einige dieſer Steink werden
jetzt in das Muſeum der Univerſttät Peunſylvania geſchafft⸗

— Die Nachricht von einem Einbruchsverſuch in
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Zuſammenſtoß noth litt

„ Mapnfeim , 22 . Dezember . General⸗ Auzeiger . i
der Schiffer Johann Hamann von Werlan wegen Körperver⸗
tetzung , verübt in der Wirthſchaft zum weißen Adler F 5 14.

g. 6 ſonſtige Perſonen wegen verſchiedener Uebertretungen .
Aus dem Großherzogthum .

E. N. Heidelberg , 21 . Dez . Zwei Aerzte und zwei Kranken⸗
ſchweſtern des hieſigen akademiſchen Krankenhauſes erklärten ſich auf
eine Anfrage des Großh Miniſteriums hin bereit , ſofort zu Hilfe⸗
leiſtung der Verwundeten des untergegangenen Schulſchiffes „ Gnei⸗
ſenau “ nach Malaga abzureiſen .

B. N. Neckarſteinach , 21. Dez . Im Steinbruch des Johann
Wagner verunglückte der 38 Jahre alte verheirathete Rehberger
Steinbrecher von Lanzenbach dadurch , daß er aus einer Höbe von
10 Mtr . auf die Sohle des Bruches ſtürzte . Reyberger erlitt einen
Oberſchenkel⸗ einen Arm⸗ und Beckenbruch und mußte in bedenklichem

in das akademiſche Krankenhaus in Heidelberg überführt
werden .

E Korlsruhe , 21 . Dez . Die Sekretärsſtelle bei der hieſigen
Handwerkskammer iſt bereits zur Bewerbung ausgeſchrieben . —

Im Hardtwald wurde geſtern die Leiche eines Mannes gefunden ,
der mit einem grünlichen Anzug bekleidet war Bei der Leiche , die
ſchon ſtark in Verweſung übergegangen war , fanden ſich ein Revolver ,
ein Portomonaie mit 75 . , ein Spazierſtock ( Schwarzdorn mit
Hirſchhorngriff ) . Anſcheinend liegt ein Selbſtmord vor . — Die
Strafkammer verurtheilte den Taglöhner Franz Lenz aus Baden
wegen Störung des Gottesdienſtes zu einem Monat Gefängniß .
Lenz beſuchte am 1. Nov . den evangeliſchen Wochengottesdienſt in
Mühlburg in angetrunkenem Zuſtande und flörte durch fortwährendes
lauies Sprechen die Predigt und den Geſang . Unter anderem rief
er dem Geiſtlichem zu, er ſolle doch auch einmal etwas von China
predigen .

Pfalz , Jeſſen und Alimgebung .
Frankeuthal , 21. Dez . Wegen mehrerer Betrügereien wurde

in Grünſtadt ein angeblicher Kaufmann Salomon Waſſermann aus
Wien verhaftet . Waſſermann hat unter Vorzeigung eines gefälſchten ,
angeblich vom öſterreichiſchen Konſulat in Frankfuſt ausgeſtellten
Schriftſtückes und unter dem Vorgeben , daß er in der Polnger Mord⸗
affäre verwickelt geweſen ſei und längere Zeit unſchuldig in Unter⸗
ſuchungshaft zugebracht habe , wohlhabende Isrealiten zu Hergabe
größerer Geldbeträge zu beſtimmen gewußt . Es wurde feſtgeſtellt ,
daß der Verhaftete gleiche Betrügereien in anderen Städten der
Pfalz und in verſchiedenen Städten Heſſens verübt hat .

* Landau ( Pfalz ) , 20 . Dez . Wegen fahrläſſiger Tödtung ſtand
der 60 Jahre alte Waldhüter Theobald Hoffmann vor der hieſtgen
Strafkammer . Derſelbe befand ſich am 16 . November auf der Zeis⸗
kamer Jagd , wo nach Haſen gejagt wurde . Neben Hoffmann ſtand der
15 Jahtre alte Peter Meider von Zeiskam , der als Treiber verwende
wurde . Als dieſer rief : „ Ein Has , ein Has, “ griff Hoffmann nach
ſeinem Gewehr und wollte auf den Haſen einen Schrokſchuß abgeben .
Er traf aber anſtatt dieſen den Meider ,
in die Weichtkheile eindrang , was den alsbaldigen Tod

Menſchen zur Folge ha kte. Hoffmann wurde zur geringſten zu
Strafe von 1 Monat Gefängniß verurtheilt .

* Zweibrücken , 21 . Dez . Wegen Meineids hatte ſich bor dem

hieſigen Schwurgericht der 43 Jahre alte Werkmeiſter Mich . Sturm
aus Reilingen in Baden zu verantworten . Dem Angeklagten liegt zur
Laſt , am 25 . Juli 1900 zu Landau vor dem kgl. Amtsrichter daſelbſt
in einem Strafverfahren wegen Beleidigung in der Hauptoerhandlung
bor dem Schöffengerichte den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid

wiſſentlich durch falſches Zeugniß verletzt zu haben , indem er beſchwor ,
daß er mit dem betr . Mädchen noch nie in unerlaubten Beziehungen
geſtanden . Sturm wurde zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt .

Lampertheim , 21 . Dez . Geſtern Morgen ereignete ſich auf
dem bieſigen Bahnhof ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge : Während
der Raängirung eines Güterzugs mußte ein zweiter Güterzug vor der
Station halten ; auf dieſen Letzteren ſtieß ein weiterer Güterzug , auf
der Strecke Frankfurt⸗Maunheim von Bürſtadt herkommend ,
zertrümmerte deſſen letzten Wagen gänzlich und beſchädigte die drei
andern mehr oder weniger , wie auch die eigene Maſchine durch den

Verletzungen an Perſonen kamen nicht vor .
er Materialſchaden ſoll mehrere tauſend Mark betragen .

* Bingen , 20 . Dez . Einen ſchrecklichen Tod fand ein erſt vor

kurzem hierher verzogener Weinhändler Trapp aus Rüdesheim . Der⸗

ſelbe lag ſchwer leidend im Bette , als der Fußboden ſeines Schlaf⸗
zimmers infolge von brennenden Kohlen , welche aus dem Ofen gefallen ,
in Brand gerieth . Dem allein und hilflos Daliegenden war es nicht

möglich , irgend was zur Löſchung des Brandes zu thun und mußte
in Folge des ſich ſtark entwickelnden Rauches erſticken .

Geridjtszeitung .
* Mannheim , 20 . Dez . ( Strafkammer III . ) Vorſ⸗ :

Herr Landgerichtsdirektor Wengler . Vertreter der Großh . Staats⸗

behörde : Herr Staatsanwalt Morath .
1) Der Fabrikarbeiter Johann Hofmann von Nauborn , zuletzt

wohnhaft in Neckarau , war wegen Vornahme unzüchtiger Handlangen
an einem Kinde angeklagt . Schon am 4. Oktober ds . Is . ſollte in

dieſer Sache wperhandelt werden , doch wurde auf Antrag des Ver⸗

theidigers ( Rechtsanw . Dr . Köhler ) die Sache vertagt , um dem

Bezirksarzt , Herr Med . ⸗Rath Dr . Greiff Gelegenheit zu geben , ſich
über den Geiſteszuſtand des Angeklagten zu äußern , nachdem der zweite

Bezirksarzt , Herr Medizinalrath Behrle , ihn für geiſtig geſund ertlärt

hatte . Auf Veranlaſſung des Herrn Dr . Greiff wurde Hoffmann ſo⸗
dann zur Beobachtung in die Irrenklinik nach Heidelberg überführt .
Heute ſchritt man ſodann zur Verhandlung . Der Angellagte erklärte ,

ſich an die ihm zur Laſt gelegte Handlung nicht erinnern zu können , er

wiſſe nichts dabon . Med . ⸗Rath Dr . Behrle hielt es für möglich , daß
ber Angeklagte in einem epileptiſchen Dämmerzuſtande gehandelt habe ,
und ſich ſomit nicht im Beſitze ſeiner vollen Geiſteskräfte befunden habe .

Prof . Dr . Aſchaffenburg von der pfychiatriſchen Klinik in Heidelberg
erklärte den Angeklagten in einem ungemein eingehenden Gutachten mit

vollkommener Sicherheit für einen Epileptiker .
Sei
Seine Erzählung , daß

er Zuſtände von Bewußtloſigkeit ſeit der Zeit habe , wo er einmal , als

er noch Schutzmann in Köln war , einen Schlag über den Kopf erhalten

halbe, ſei glaubhaft . Aktenmäßig ſeien ihm drei Delikte nachgewieſen ,
die auf einen Dämmerzuſtand hinweiſen . Einmal habe er ohne Anlaß
auf ſeine Frau eingeſtochen und es ſſei als ein Wunder zubezeichnen ,
daß die Frau , die noch dazu ein Kind auf dem Arm hielt , ohne ernſtere

Berletzung davon kam . Ein anderes Mal , als er Telegraphenaſſiſtent
war , verfolgte er den ihm vorgeſetzten Poſtdirettor , der ſich ihm gegen⸗
See

Paris in große Aufregung verſetzt . Nur einem Zufall iſt es zu

danken, daß der Raubanſchlag verrathen wurde . Wie der Polizei⸗

chef verſichert , muß es ein geradezu genialer Kopf ſein , der den

„ Entwurf ! zu dem geplanten Verbrechen ausgearbeitet hat . Der

betreffende Gauner dürfte zum Wenigſten zwei Jahre zu ſeinen

kußerſt ſorgfältigen Vorbereitungen gebraucht haben . Er hat ſich
den Mechanismus ſämmtlicher Sicherheitsvorrichtungen an

dem Eingange zu den Schatzgewölben , die überdies Tag und

Nacht bewacht werden , genau zu orientiren gewußt , und mehr als

ein Dutzend erfahrener und geiſtesgegenwärtiger Diebe müſſen

von ihm inſtruirt worden ſein . Bei einem zum Complott ge⸗

hörenden Verbrecher fand man die geheimnißvollen Zeichnungen
und Inſtruktionen , die auf das geplante Attentat hindeuteten .
Die unſchätzbaren Reliquien der Kathedrale , dieſe ſeit Jahr⸗
hunderten in den Gewölben der alten Kirche aufgeſpeicherten
Koſtbarkeiten , haben übrigens ſchon oft die Raubluſt geweckt .
Es exiſtirt ein im Jahre 1840 erſchienenes Buch , in welchem
die bis dahin unternommenen 42 Raubverſuche und die fünf zum

Theil erfolgreichen Einbrüche in die Schatzgewölbe , darunter

Robespierres Eindringen während der Revolution , geſchildert
ſind . Bis zum heutigen Tage haben bereits 16 Wächter bei der

Vertheidigung des unterirdiſchen Kirchentreſors ihr Leben ein⸗

gebüßt .

üüber gar nichts hatte zu ſchulden kommen laſſen , bald mit einem
Revolber , bald mit einem Stock . Schließlich mußte er penſtonirt werden .
Er bekleidete dann eine Reihe von Skellungen , die er aber alle ohne
Grund plötzlich aufgab . Zuletzt arbeitete er , getrennt von ſeiner
Famtlie lebend , als Fabrikarbeiter in Neckarau . Das letzte Delikte ,
das er nach Anſicht des Experten ebenfalls höchſtwahrſcheinlich in epilep⸗
tiſcher Unverantworklichkeit begangen , iſt das ihm heule zur Laſt
liegende . Das Gericht erkannte auf Grund der Gutachten auf Frei⸗
ſprechung und überläßt es dem Bezirksamt , die erforderlichen Maß⸗
nahmen zur Unterbringung des Angeklagten in eine Irrenanſtalt zu
ergreifen .

2 ) Der Fabrikarbeiter Joſef Sleſak aus Ober⸗Jalerin
( Böhmen ) zwang am 22 . Nod . ds . Is . den 14jährigen Sohn des Bäcker⸗
meiſters Benz , der ihm eine Rechnung im Betrage von 22 %/ 50 J für
geliefertes Brod präſentirte , durch Drohungen , den Betrag zu quittiren .
Er beabſichtigte mit der Quittung einen andern Bäcker zu beſtimmen ,
ihm Kredit zu gewähren . Da der Angeklagte von vornherein reumüthig
geſtand , noch keine Vorſtrafen hatte und in einer gewiſſen Nothlage
handelte , ſo ließ es das Gericht bei einer Mindeſtſtrafe von 1 Monat
bewenden , auf welche die ſeit 22. p. Mts . verbüßte Unterſuchungshaft
angerechnet wurde . Als tſchechiſcher Dolmelſch fungirte Muſiklehrer
Adalbert Heckel .

3) Der 21 Jahre alte Taglöhner Mathias Bal duf von Altluß⸗
heim ſchlich ſich am 28 . Nov . ds. Is . Abends , in den Laden des Metzgers
Konrad Büchner und ſtahl aus der Ladenkaſſe die Summe von 70 l .
Urtheil : 4 Monate Gefän

4) Der Spenglermeiſt
wegen Vornahme unzüch

luguſt Wolfſtetter aus Ketſch wurde

ger Handlungen zu 10 Monaten Gefängniß
berurtheilt . Ver . ⸗A. Dr . Köhler .

4) Vom Schöffengericht S etzingen wegen Körperverletzung zu
40 ſtrafe verurth
Schſwetzingen Berufung ein .
Dr . Jordan .

8 wirth Jakob Fackel von
Dieſelbe blieb ohne Erfolg . Verth . . ⸗A.

Theater , Kunſt und Wilſenſchaft .
( Aroßh . Badiſches Hof⸗ und National Theater in Maunheim .

Zum erſten Male :

„ Das Streichholzmädel “ .
Muſikal . Märchen in ] Aufzuge von Auguſt Enna .

Text nach einem Märchen von H. G. Anderſen .
Enna iſt zweifellos ein ungewöhnlich begabter Muſiker , ein me⸗

lodiöſes Talent erſten Ranges . Es liegt in ſeiner Muſik etwas
Innerliches , Verinnerlichendes , das ſie weit hinaushebt üver die an
allzu ſtarker Betonung der formaliſtiſchen Momeyte krankenden Durch⸗
ſchnittskunſt unſrer Tage . Er ſtellte ſich eine ſchwere Aufgabe im
„ Streichholzmädel “ . Die ganze Weihnachtszauberſtimmung wollte
er in ſeine Töne hineinbannen , überſtrömen ſollten ſie von Glück
und Freude und Uebermuth und un ſo ſchmerzicher ſollte ſich von
dieſem hellen Hintergrunde die Geſtalt und das Leiden des armen
verlaſſenen Mädchens abheben , das ſich dem heiligen Feſt ſo kludlich ,
ſo herzlich entgegenſehut und für das doch kein Chriſtbaum entzündet
wird , dem ſich keine liebenden Arme zärtlich um den Hals ſchlingen ,
das allein ſteht auf der weiten Welt . Dieſer Gegenſatz iſt das einzige
dramatiſche Moment , das der im Uebrigen rein lyriſche , oft mono⸗
tone Text in ſich birgt . Und hier ſetzt Enna ein , uns will es ſcheinen :
viel zu ſchwer und zu wuchtig . So einſach und ſo naiv bezaub ernd
manche der zum Theil alten Volksgeſängen entnommenen Lieder in
ihrer ſchlichten Natürlichkeit und feinen , aber immer diskreten kontra⸗
punktiſchen Verarbeitung wirken , ſo ſehr muß der Stil der großen
Oper , der namentlich durch das Leitmotiv von Mariens Klage hin⸗
eingetragen wurde , die lyriſche Einheitlichkeit beeinträchtigen und
zerſtören .

Und doch geht es dem Hörer ſeltſam . Man kann Enna keinen
Vorwurf machen , denn man hat unwillkürlich das Empfinden , daß
auf rein dramatiſchem Gebiete , im pathetiſchen Ausdruck erregter
Seelenſtimmungen , ſeine Hauptſtärke liegt . Das leitende Thema ,
das im Orcheſter in ſeiner unerbittlichen Kraft , in der Singſtimme
in einer mehr wehmüthig⸗ſentimentalen Variation auftritt , iſt ſo
präcis geſaßt , mit ſolchem Slbſtbewußtſein hingeſtellt und ſchließt
ſoviel Wandlungs⸗ und Entwicklungsfähigkeiten in ſich ein , daß ſich
auf ihm allein ein gewaltiges Gebäude aufrichten ließe . Aber es
laſtet ſo ſchwer auf den zarten halb traumhaften Vorgängen des
Märchens , es iſt ſo ungefügig , wenn es ſich dem weichen Grund⸗
prineip des Ganzen unterordnen ſoll , und wir empfinden eine recht
peinliche Disharmonie zwiſchen Muſik und Text . Dieſe zwei Seelen ,
die in dem Werke ſchlummern und um den Vorrang ſtreiten , zeigen
ſich am deutlichſten in den gezwungenen , gekünſtelten Uebergängen .
Vor allem die Quvertüre leidet daran . Man merkt ſo oft die Abſicht ,
man wirft einen Blick hinein in die Werkſtatt des Künſtlers , der
manche Freude , manche Illuſſion nehmen kann . Ueverall ſchaut das
Wollen des Künſtlers heraus , und dieſes Wollen droht ab und
zu die Form zu ſprengen , die er ſich in ſeinem Stoff gewählt hat .
Und das iſt kein Mangel an techniſchem Können , eher ein Mangel
an weiſer Mäßigung , ein Ueberfluß an Kraft , der blind macht
gegen die ſelbgeſetzten Schranken .

Harmoniſcher iſt der Eindruck des zweiten Theils , das Hinein⸗
wachſen in das Traumhafte , Viſtonäre . Die kleine Streichholzver⸗
käuferin entzündet eines ihrer Hölzer , und ein wunderſames Bild
ſteigt vor ihrem Auge auf , das Bild frommen ſeligen Mutterglücks . Ein
zweites ! und ſie ſchaut den Weihnachtsbaum u. um ihn herum lachende
glückliche Menſchen . Dann ſteigt ihre Matter zu ihr herab, freundlich
und ernſt , ſie ruft ſie , hinweg von der kalten Erde , hinauf , hinauf
zu ſich — Als der feierliche Weitznachtsgeſang ertönt , friert Marie
nicht mehr , auch ſie hat das Glück , die Ruhe gefunden , ſie iſt droben
bei der Mutter . Das Verklärungsmotiv , das ſchon die Ouvertüre
beherrſchte , kehrt hier in ſtolzer Reinheit und Freiheit wieder und
führt im Vereine mit den gelragenen Klängen des Feſtchorals zu
einem gewaltigen weihevollen Abſchluß .

Der Komponiſt , ein Italiener von Geburt , der hier in Deutſch⸗
land ſtudirt hat , inzwiſchen aber in Dänemark , wo er den größten
Theil ſeines Lebens verbracht hat , ganz heimiſch geworden iſt ,
verräth in jeder Harmonie , in jeder Melodie den ſpeziviſch nordiſchen
Charakter in Geſchmack und Auffaſſung . Eine Neigung , auch in
freudigen Augenblicken das Düſtere , Wehmuthsvolle nicht ganz ab⸗
zulegen , manchmal nur in Kleinigkeiten hervortreten zu laſſen , die
zögernde Zurückhaltung in Momenten , wo man ſchrankenloſe Offen⸗
heit , hellen Jubel erwartet , das Alles hat eine ſo nationale Färbung ,
daß wir Deutſchen uns nicht als zuſtändige Kritiker aufwerfen
dürfen . Etwas Veengendes , Einſchränkendes liegt gewiß in dieſen
Aeußerungen des Volkscharakters , doch wir kreffen es bei den Beſten
und Größten , bei Grieg , wie bei Swendſon und bei Gade .

Die Aufführung war im Ganzen wohlgelungen . Frl . Fla d⸗
nitzer war reizend als Marie , ſo kindlich , ſo traurig , ſo bemit⸗
leidenswerth ! Geſanglich bewältigte ſie ihre Partie meiſterhaft .
Der Componiſt hat die Rolle mit ſo viel Liebe ausgeſtaltet , ſo viel
Schönheiten hineingewoben , daß die Künſtlerin nur hineinzugreifen
braucht , um Schätze zu finden . Wenig eigene ſelbſtändige Arbeit
und Geſtaltungskraft gehört dazu , aber ein herzliches hingebendes
Eingehen auf die Intentionen der Dichters und Komponiſten . Und
das hat Fräulein Fladnitzer glänzend bewieſen . Frl . Kofler ſang
das kleine Intermezzo der Hausfrau mit viel Wärme undGeſchmack .
Die Chöre ließen freilich manches zu wünſchen übrig , namentlich
der Wächterchor , der den Ton beſtändig herabzudrücken wußte und
dadurch die Wirkung ſeines wunderſchönen Liedes ſtark ſchädigte .
Ebenſo verletzte die übermäßig ſtarke Begleitung der Orgel bei dem
Schlußchoral ; der geiſtreiche vierſtimmige Satz konnte ſo gar nicht
zur Geltung kommen , die Stimmen waren machtlos gegenüber der
Gewalt der Orgeltöne .

Und der Gefammteindruck ? Ein tiefempfundes Werk eines
echten Künſtlers ! Doch Enna kann und muß auderes , Größeres
chaffen . Er iſt zu ſtark , zu wild , um ſeine Kuuſt auf lyriſche
Monologe zu beſchränken — der Dramatiter Enna verlangt
nach ſeinem Recht , Und er muß es finden !

Die Aufnahme war ſehr herzlich Frl . Fladnitzer durfte mehr⸗
mals erſcheinen und dem Publikum dankenz und wir hoffen , daß
die freudig erregte Stimmung zum Theil auch auf Koſlen des Com⸗
opniſten zu ſetzen iſt .

Eberhard Buchner .

Theater⸗Notiz . Die Intendanz theilt mit : Die Erſtaufführung
der „ Geſirengen Herren “ Schwank von Kadelburg und Blumenthal
iſt auf Samſtag , 29. ds . Mts , angeſetzt .

oe . Kunſtſalon K. Ferd . Heckel . Zur Kunſtpflege im bürger⸗
lichen Hauſe gehört vor Allem künſtleriſch ſchöner und werthvoller
Bilderſchmuck . Daß man heute ſchon mit beſcheidenen Mitteln einen
feinen Geſchmack , der die Häuslichteit in eine höhere Sphäre zu heben
bermag , entfalten kann , hat der freudig zu begrüßende Aufſchlvung
der bervielfältigenden Künſte mit ſich gebracht . Der Heckel ' ſche Kumſt⸗
ſalon hat ſchon immer in der Pflege der vervielfältigenden Kunſt Gutes
gewirkt und auch jetzt wieder eine große Colleckion werthvoller Kunſt⸗
blätter zur Verfügung , die ſich zur vornehmen Geſtaltung des Hauſes
ſo recht eignen . Von keinem Geringeren als Hans Thoma ſind
hier neueſte Arbeiten dieſer Art für mäßigſte Preiſe zu erwerben .
Kallmorgen , Hans v. Volkmann , Kampmann , Ed .
Euler , C. Bie ſe ſteuerten gleichfalls Meiſterblätter bei , die jedem
Zimmer zu wornehmſter Zierde gereichen . Als intereſſantes Beiſpiel
für ein neues , beachtenswerthes Bunkdruckberfahren dürfte das von
der Firma Trowitzſch hergeſtellte Blatt nach Splitgerbers
„ Waldkapelle “ gelten . In der Abtheilung der Oelgemälde iſt außer
den ſchon früher beſprochenen von L. Lugo , Kanold und G.

Morgenſtern zunächſt noch ein weibliches Phantaſtebild „ Die
Moſel “ von N. Sichel zu nennen , das durch ſeine ſaubere und

ſchöne Technik beſticht . Unter den übrigen zahlreichen , zu Ankäufen
geeigneten Bildern ragt noch eine große Landſchaft „ Dovfſtraße “ von

Franz Mäker durch ihre meiſterhafte , kraftvolle Ausführung be⸗

ſonders hervor . Auch von der vortrefflichen Künſtlerin Luiſe Kurz ,
der wir an dieſer Stelle bereits eine beſondere Beſprechung widmeten ,
ſind noch einige kleinere Bilder ausgeſtellt . Gerade ſolche Arbeiten ,
die aus ſorgfältiger Naturbeobachtung und begeiſterter Nakurliebe her⸗
vorgegangen , vermögen eine innige Verbindung von Haus und Natur

zu bewirken und erziehen den Blick zur Erkenntniß der Schönheit der

Wirklichkeit .
Zweites heſſiſch⸗pfälziſches Muſikfeſt in Worms . Nach⸗

dem das erſte Wormſer Muſikfeſt ( 1893 ) nicht nur einen bedeutenden

künſtleriſchen Erfolg aufzuweiſen hatte , ſondern auch einen günſtigen
pekunjären Abſchluß verzeichnen durfte , glaubte ſich Freiherr v. Heyl
und mit ihm eine Reihe hervorragender Wormſer Bürger befugt , am
die Vorbereitungen des zweiten in ähnlicher Weiſe geplanten Feſtes zu
ſchreiten . Die beiden Pfingſtfeiertage 1901 ſind für dieſen Zweck aus⸗

erſehen worden , und wie wir hören , haben die Muſikvereine von Neu⸗

ſtadt , Ludwigshafen , Frankenthal bereits ihre Mitwirkung zugsſicherk ?
auch die Ausſichten für die Theilnahme von Darmſtadt ſind ſehr
günſtig . Als Orcheſter iſt vor allen Dingen an das Stadt⸗

orcheſter von Mainz gedacht , das durch entſprechende Krüfte
aus Darmſtadt und Mann he im unkerſtützt wird . Die Frage
der Soliſten iſt noch nicht gelöſt . Was das Programm betrifft , ſo
würde der erſte Tag das Oratorium „ Die Zerſtöbrung vom

Jeruſalem “ von Klughardt unter Leitung des Herrn Muſik⸗
direktors Karl Kiebitz bvingen . Am zweiten Tage ſollen zur Auf⸗
führung gelangen : Ein Vorſpiel von Richard Wagner
( Parſifal oder Meiſterſinger ) ; Violinkonzert von Brahms
( Soliſt Berber ) ; Loreley⸗Finale von Mendelsſohn ( Soliſtin Frau
Hiller⸗Rück aus Stuttgart ) ; eine neue Symphonie von Prof . Gerns⸗

heim ; Vorträge der Soliſten ; Konzertphantaſie von Beethoven .
Aus München ſchreibt man : Der unruhige Experimenkirgeiſt

jener literariſch⸗dramaturgiſchen Kreiſe , die auf immer neuen Wegen
die echte moderne Bühnenkunſt ſuchen , hat wieder einmal die rettende

Idee gefunden . Papa Schmids Münchener Marionektentheater , dieſes
in ſeiner Art altehrwürdige Inſtitut , das dem Grafen Pocoei ſeine Ent⸗

ſtehung und den größten Theil ſeines unſterblichen Kaſſperliaden⸗
Repertofres verdankt , will nächſtens mehrere Traumſtlicke Maeterlincks
ſeinem Spielplan einverleiben , und zwar nicht ekoba, um auch die

Habituss der Miniatur⸗Puppenkunſt mit dem belgiſchen Angſt⸗
ſtimmungs⸗Dramatiker bekannt zu machen , ſondern um damit eine

dramaturgiſche und äſthetiſche That zu vollbringen . So wenigſtens
ſtellt der Vater der Idee , Herr Arkhur Rößler , die Sache in einer Zu⸗
ſchrüft an die „ M. Ztg . “ dar . Nach ſeiner Meinung liegt die Löſung
des Problems der erſehnten wahren und reinen Bühn mſt eine
ſeits in einer möglichſt exktremen Abkehr vom Bühnennaturalismils
zu Gunſten ſelbſtſtändiger Phantaſtearbeit des Publikums , andererſeits
in einer nicht minder radikalen Unterdrückung der Perſönlichkeit des

einzelnen Schauſpielers ; aus beiden Gründen gelangt er unmittelbar

zu der Ueberzeugung , daß nur das Puppenſpiel die höchſten Inten⸗
tionen der Bühnenkunſt verwirklichen könne . Rößler beruft ſich auch

auf Maeterlincks eigenen Wunſch , ſeine Dichtungen von Marionetten

geſpielt zu ſehen , in deren Geberden „ſich vieles ſchöner und inniger

äußere “ als bei lebenden , menſchlichen Darſtellern . [ e ) Inwieweit der
Erfolg des Experiments dieſe hohen Erwartungen rechtferkigk , bleibk

allerdings abzuwarten . 5 5
Profeſſor Max Müller . Die Univerſität Oxford hat , wie

unfer Londoner Korreſpondent meldet , nicht die Abſicht , viel Zeit ver⸗

ſtraichen zu laſſen , bevor ſie ihrem verſtopbenen großen Lehrer , dem

Proſeſſor Max Müller , ein dauerndes Denkmal ſetzt .
genannter Stadt berichtet wird , ſoll enhweder ein großes Oelgemälde
oder eine Büſte des Profeſſors in der großen Aula der Univerſitekt

plazirt werden , während andererſeits ein beträchtlicher Fond geſchaffen

wird , deſſen Zinſen zur Förderung des Studiums der Geſchichte ,

Archäologie , Litteratut und der Religion des alten Indiens verwendel

werden ſollen . Die Stiftung wird Müllers Namen kragen .
Kleine Theaternotizen . Allüberall Vorboten des

Weihnachtsfeſtes , auch im Theaterleben ; Märchenſpiele für
die Kinderwelt , die meiſt ein recht gufmerkſames und dankbares Publi⸗
kum bildet . So hatte in St . Gallen Schmidt⸗Häßlers neues

Märchendrama „ Die Wunder der heiligen Cäcflia “ , in

Berlin ( „ Berliner Theater “ ) Charles Caſtmanns „ Habakuk im Weller⸗

häuschen “ einen herzlichen Erfolg . Meſſagers komiſche
Oper „ Brigikte “ fand bei der Erſtaufführung im Dresdener

Reſidenztheater eine ſehr freundliche Aufnahme . „ Der kolle

Hofjunker “ , ein Zaktiges Luſtſpiel von E. Thun , erregle am
Stadttheater in Görlitz große Heiterkeit . — „ Lichtenſtein , das
von Rudolf Lorenz nach Hauffs romankiſcher Sage dramatiſtrte

„ Deutſche Spiel in neun Vorgängen “ , ſoll im Frühling des nächſten

Jahres in Württemberg im Hohenauer Thale am Fuße des Schloſſes
Lichtenſtein im Feſtſpielcharakter aufgeführt werden ,

* * *

Hauptmann⸗Premidre in Berlin .

( Telegraphiſcher Vorbericht . ) 8

Im Deutſchen Theater fand geſtern Abend Gerhard Hauptmann
„ Michael Kramer “ eine getheilte Aufnahme , die man wohk als

eine gelinde Ablehnung bezeichnen darf . Der Beifall war nach
dem 1. Akt ſchwach , nach dem 2, herzlich und unbeſtritten , nach dem

3. Akt rührte ſich keine Hand , während des 4. Aktes , in dem nichts

geſchieht , aber manches kluge Wort geredet wird , herrſchte große

Unruhe . Der Kern der Handlung iſt ſehr gering . Ein verwachſener

Menſch , den ſein Gebrechen heimtückiſch und verlogen gemacht hat ,

verliebt ſich in eine dumme , hübſche Wirthstochter , die bedenkliche

Neigung zur Dirne zeigt . In der Kneipe ihres Vaters bringt er

ſeine Tage und Nächte zu, macht ſich dort lächerlich , ſo daß er von

den biederen Stammg äſten verhöhnt und beſchimpft wird und bringt
es endlich zu einerx ſolennen Keilerei , worin er den ſogenannten

Bräutigam ſeiner Angebeteten mit einem Revolver bedroht . Das
bringt ihn vollends zur Verzweiflung , er geht hin und ertränkt ſich .
Das alles iſt , wie geſagt , äußerſt ſchwach . Nur das Verhältniß
zwiſchen Vater und Sohn und die Charakterzeichnung beider iſt das

Bezeichnende in dem Stück . Die Aufführung war tadellos . Aus⸗

führlicher Bericht folgt am Montag .

Wie uns von
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Prozeß Sternberg .

Rechtsanwalt Heinemann

vertheldigt die Angeklagte Wender . Er bittet für den Fall der Ver⸗

Urtheilung um eine milde afe als die beantragten ſechs Monate

Gefängniß und um Anrechnung der Unterſuchungshaft bei ſeiner
Eltenkin und Sternberg , da die Haft nur durch Colluſtonsgefahr be⸗

gründet geweſen ſei . In erſter Linie plaidirt der Verthefdiger für
Schuldloſigteit bezw . ein non liqust und verlangt den Reſpekt des

ichen Gutachten von vier mediziniſchenGerichts vor dem wiſſenſchaftl
ertigt dieBenutzung von Detektiws und

n

Sachverſtändigen . Er rechtfer
führt für den Fall Woyda eine
der Deulſchen Juriſtenzeitung a
heitsermahnung durch einen Schu

Oberſtaatsanwalt Dr . Iſenbiel
mi

Stäub eine Autorität auf d d

Strafrechts ſei . Die mediziniſchen Gutachten wären diesmal entbehrlich
geweſen . Der Vertheidiger desflüchtigen Luppa iſt

Rechtsanwalt Dr . Mendel ,

der wegen ſeines Verſuchs , in der Preſſe für Sternberg Stimmung zu
machen , einem Verfahren vor der Anwaltskammer entgegenſieht . Er

beginnt mit der Erklärung , daß er dieſe Suppe , die er ſich eingebrockt ,
allein auszueſſen gedenke , und erſucht , ſeine Handlungsweiſe nicht
Stkernberg zur Laſt zu legen . Bei Luppa hält der Vertheidiger ſtraf⸗
bare Begünſtigung nicht für nachgewieſen und nimmt jedenfalls für ihn
das edle Motiv der Dankbarkeit gegen Sternberg in Anſpruch . Die

ſpegen Begünſtigung unter Anklage ſtehende Scheding wird von
Rechtsanwalt Wronker ,

der urſprünglich der erſte Vertheidiger Sternbergs geweſen war , mit
dem Erfolge vertheidigt , daß der Oberſtaatsanwalt mit einem Kompli⸗
ment für die ſchönen Ausführungen Wronkers erklärt , er ſei nunmehr
ſchwankend , ob man dieſer Angeklagten mehr als eine grobfahrläſſige
Handlung zur Laſt legen könne und anheimſtellt , nach dem Antrage
des Verßheidigers zu erkennen , der auf Freiſprechung oder nur auf eine

durch die Unterſuchung für verbüßt zu erachtende Geldſtrafe geht .
( WMronker iſt der Vertheidiger , der an einem der letzten Tage der Ver⸗

Handlung ſich beranlaßt ſah , gegen ſeinen Mitbertheidiger Werkhauer
ſeine Auffaſſung von den Aufgaben einer ehrenhaften Vertheidigung
zum Ausdruck zu bringen . ) Es kommt im weiteren Verlaufe der Plai⸗

dohers zu einer

1 Ausſpruch des Juſtizraths Staub in

über das Bedenkliche ſolcher Wahr⸗
2 — *

Juſtizrath
Handelsrechts , nicht des

ſcharfen Auseinanderſetzung
zwiſchen Rechtsanwalt Fuchs und dem Oberſtaatsanwalk
über die Aufgabe der Staatsanwaltſchaft , die Letzterer gegen den Vor⸗

würf verwahrt , nur eine Belaſtungsbehörde zu ſein . Die Staats⸗

anwaltſchaft habe die ſchöne Aufgabe , die Rechtsgüter zu ſchützen ; von
den vielen Anklagen , die unerhoben bleiben , erfährt das Publikum
nichts . Der Bertheidiger bekämpft die Forderung des Staats⸗

anwalts , ſolchen Männern wie Sternberg aus Grundſatz mildernde

Umſtände zu verſagen . Die Proſtitution ſei ein ſoziales Uebel , das

Nan nicht heile durch Opferung eines einzelnen Mannes . Den Verkehr
it einem bereits verdorbenen dreizehnjährigen Mädchen mit Zuchthaus

zu beſtrafen und mit verſchränkten Aumen der Verführung unbe⸗

ſcholtener ſiebzehnjähriger Bülrgermädchen zuzuſehen , ſei keine Gerech⸗

tigkeit .
Sternbergs Vertheidigungsrede .

Nach einer Pauſe von 20 Minuten nimmt Angekl . Stern⸗

berg das Wort . Er erklärt , indem er um Nachſicht mit ſeiner
leiſen Stimme bittet , da er gänzlich erſchöpft und kampfesmüde
ſei , daß er derartige Handlungen , wie ſie ihm in der Anklage zur

Laſt gelegt worden , nie gethan habe . Er habe nichts

verabſäumt zu ſeiner Vertheidigung , aber er habe das Verfahren

HJicht frivol verſchleppt . Wenn es ſich um Zeugen , wie die Ehlert ,
die Schnörwange u. ſ . w. handle und man deren Glaubwürdigkeit

geigen will , ſo müſſe man ſich doch in die Kreiſe begeben , in denen

ſie leben , um nachweiſen zu können , weß ' Geiſtes Kinder ſie ſind .
Er

geſtehe zu , daß die bedauerlichen Zwiſchenfälle , die ſich hier
igneten , das öffentliche Intereſſe lebhaft erregen mußten .

ker der käglich größer werdenden Oeffentlichkeit habe er aber

furchtbar gelitten und die Wirkung ſei geweſen , daß die Zeitungen
ſich täglich mehr und mehr des Stoffes bemächtigten . Wenn er ,
wie er hoffe , freigeſprochen werde , ſo ſei er doch ein tkodtgemachter
Mann und ſeine Familie habe darunter furchtbar zu leiden . Der

Fall Teſchert , mit dem er thatſächlich gar nichts zu thun habe ,
ſtehe und falle mit der Ausſage der Callis , die doch gänzlich un⸗

glaubwürdig ſei . Er müſſe ſich auch gegen den Vorwurf ver⸗

wahren , als ob er durch ſeine Nachforſchuſgen nach Herrn

Schneider aus Frankfurt a . O. in frivoler Weiſe auf einen ſittlich
intakten Menſchen einen böſen Verdacht habe werfen wollen . So

0

gehen brauchen , der mit einem Mädchen ſeit einem Jahre in

Konkubinat lebe und Frau und Kinder verlaſſen habe .
Deiektivs hätte er nicht zu ſeinem Entlaſtungsmaterial komſſen

können . Inkorekte Handlungen , die in ſeinem Intereſſe unter

gommen ſein ſollten , können und dürften ihm nicht zur Läſt
gelegt werden , denn er habe davon keine Anhnung gehabt . Alles ,
was an ſchiefen Sachen vorgekommon ſei , habe ihn überraſcht

und verblüfft . Er ſei guch völlig überzeugt , daß kein einziger
ſeiner Vertheidger auch nur im Entfernteſten daran gedacht habe ,
irgend welche unlauteren Mitſel zu ſeinen Gunſten anzuwenden .
Den kief betrübenden Zwiſchenfall mit dem Kommiſſar Thiel
bedguere er unendlich und könne es nicht faſſen , daß Herr Luppa

einen ſolchen Weg gegangen ſein ſollte . Luppa ſei ein älterer

Herr , der ihm kreu ergeben ſei , ſeine Schuld für völlig ausge⸗

ſchloſſen halte und der es ſich zur Ehrenpflicht gemacht habe ,
Alles daran zu ſetzen , um ſeine Unſchuld an den Tag zu bringen .
Wenn Luppa nun in dieſem ganz uneigennützigen Streben zu

ſonderem Nachdruck gegen den Vorwurf , daß er das Leben

Frl . Pfeffer vergiftet und verdorben habe .
Als er noch Junggeſeſe war , auf eine Annonce , in der für eiſſen

alleinſtehenden Mann eine Wirthſchafterin geſucht wurde , bei ihm
gemeldet . Es ſei grundfalſch , wenn eine Zeitung behaupte , ſie

ei als „ Stütze “ bei ihm eingetreten . Frl . Pfeffer habe die Lage
urchaus klar überblickt , ſie habe ſich ſofort am Tage nach ihrem
Rntritt zu einem Verkehr mit ihm bereit erklärt . Von einem

mantiſchen Liebesverhältniß ſei gar nicht die Rede . Das

Verhältniß der Fiſcher habe⸗ ſich in Ruhe gelöſt , er habe ihr

llauf das gewährt , was er ihr gewähren zu müſſen meinte , habe
ſie keineswegs hilfs⸗ und mittellos in die Welt geſtoßen , ſondern

ich noch für Mitglieder ihrer Familie geforgt . Die Geſchichte
in Briefe der Fiſcher an FFrl. Pfeffer halte er für eine

viſchen dieſen beiden Perſonen abgekartete Sache , um Geld von

m zu erlangen . Meine Herren Richten Auch ich habe meinen

Ehrgeiz . Ich bin nicht der Schlemmer , der die Arbeit nicht kennt .

Ich bin ein ſehr vermögender Mann geworden , aber mein Ver⸗

mögen iſt mir nicht in den Schooß gefallen . Ich war 20 Jahre
alt , da ſch meine Mutter — der Angeklagte ſtockt hier und ver⸗

gießt Thränen — und meine Familie ſchon ernähren mußte . Aus

eigener Kraft habe ich mich emporgerungen und meine Familie
hochgebracht . Dann kam ich nach Berlin . Hier habe ich wieder

it eiſerner Kraft und Energie gearbeitet . Gewiß — ich habe

Uungeheuer penißel habe er doch mit einem Manne nicht umzu⸗

Ohte

weit geangen ſei , ſo bedaure er dies unendlich , umſomehr , als der
gänzlich unbeſcholtene Luppa ſich dadurch ſelbſt in ſchwere W.
Hrängniß gebracht habe . Der Angeklagte verbheidigt ſich mit

170 Verhandlung aufgefallen .

Sie habe ſich,

Mannheim , 22 . Dezember⸗
ſbiel Glück gehabt , aber ich habe auch gearbeftef, „raſtlos ge⸗

arbeitet . Sie werden nur wenige finden , die ſo viel gethan
haben , ſich ſo ſelten Ruhe gegönnt haben . In meinem Hauſe war
nie eine Lotterwirthſchaft . Ich habe mein Haus ſtets rein ge⸗
halten . Andere haben Reiſen gemacht , ſie ſind nach Norwegen
und Italien gegangen . Es wäre geſcheidter geweſen , ich hätte es

auch gethan . Aber ich war zu ehrgeizig . Ich hatte große Pläne
im Kopf ; wollte große Etabliſſements für Arbeitsloſe gründen .

Da ſollte jeder Arbeit finden , der brodlos geworden . Nur das

Gemeinwohl hatte ich im Sinn und an der Arbeit hatle ich
Freude , und ich war geachtet in den Kreiſen der guten Geſellſchaft .
Ich hate vornehme Freunde , die ich hier gern vor Gericht als

Zeugen geſehen hätte , und die gewiß nur Beſte von mir geſagt
hätten . Aber meine Vertheidiger haben mir davon abgerathen ,
ſie hierher zu laden , und ich wollle ſie auch nicht in dieſe Affaire
hineinziehen . Ich durfte es ja nicht , mein Name iſt ſo herunter⸗

gekommen . Meine Frau habe ich unglücklich gemacht . ( Hier brach
der Angeklagte in Schluchzen aus . ) Ich bin wahrhaftig kein

Menſch , der den ganzen Tag hinter den Weibern herläuft . Ich
ſoll Kinder für meinen Verkehr gebvaucht haben , ſoll das Geſetz
verletzt haben . Ich wäre ja ein Idiot geweſen , wenn ich das

gethan hätte . Ich bin meinem fürchterlichen Bedürfniß nach⸗

gegangen , aber habe mir Perſonen ausgeſucht , bei denen ich einen

moraliſchen Schaden nicht anrichten konnte . So viel Klugheit
wird man mir doch zutrauen , daß ich nicht Alles dadurch aufs

Spiel ſetzen würde , indem ich mich zu Handlungen hinreißen laſſe ,
die das Geſetz ſchwer beſtraft . Wenn ich die Fiſcher nach Newyork
geſchickt habe , ſo habe ich es nicht gethan aus Schuldbewußtheit ,
ſondern aus Furcht vor der Oeffentlichkeit . Ich wollte meinen
Namen nicht wieder durch die Zeitungen gehen laſſen . Aber ich
habe mich nicht gegen das Geſetz vergangen und ich bitte , mir zu
glauben , daß ich auch , wenn der Fall Teichert wirklich ſich ſo

abgeſpielt hat , ich unſchuldig bin und nicht gewußt habe , daß ich

gegen das Geſetz handelte . Ich bitte , mich freizuſprechen .

Aula Wender erklärt kurz , daß Alles , was Frieda Woyda im
erſten Prozeß ausgeſagt , erlogen war .

Das Urtheil .
Um ½3 Uhr zieht ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück .

Nach mehr als zweiſtündiger Berathung verkündet der Vorſitzende
das Urtheil des Gerichts dahin :

Der Angeklagte Sternberg iſt des Verbrechens gegen die

Sittlichkeit in vier Fällen ſchuldig und deßhalb zu zwei Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus , wovon ſechs Monate als verbüßt zu
erachten , ferner zu fünf Jahren Ehrverluſt zu verurtheilen , von der
Anklage des Sittlichkeitsverbrechens in einem fünften Fall aber frei⸗
zuſprechen .

Die Angeklagte Wender iſt der Beihilfe in 3 Fälleu ſchuldig
und deshalb zu 6 Monatea Gefängniß , unter Anrechnung von 2

Monaten Unterſuchungshaft , zu verurtheilen .
Die Angeklagte Scheding iſt freizuſprechen . Die Koſten fallen ,

ſoweit eine Verurtheilung erfolgte , den Angeklagten , ſoweit Frei⸗
ſprechung erfolgte , der Staatskaſſe zur Laſt .

Durch die Hauptverhandlung iſt feſtgeſtellt , daß Sternberg
lange Jahre hindurch in zügelloſer Weiſe geſchlechtlichen Ausſchweif⸗
ungen gefröhnt hat . Er ſelbſt hat zugegeben , daß er , obgleich er
verhefrathet iſt , häufig mit Frauensperſonen verkehrte , die ihm von
Kuppleriynen , darunter der Margarethe Fiſcher , zugeführt wurden .
Nach der Beweisaufnahme waren es 30 —50 in einem halben Jahre .
Weiter iſt erwieſen , daß Sternberg ſeine ſträfliche Begierde beſonders
auf unerwachſene Mädchen gerichtet hat . Dies ergiebt ſich ſchon aus
einem früheren Urtheil , ferner daraus , daß Marg . Fiſcher , die die
Maler⸗Modelle zu Unzuchtzwecken anlockte , nur Mädchen von 14 bis
16 Jahren verlangte und der Barbier Sandmann Mädchen im
gleichen Alter ein und ausgehen ſah . Der Pfeffer gegenüber hat er
offen erklärt , daß er nur an Mädchen jugendlichen Alters Gefallen
ſinde und daß ihm 15 jährige ſchon zu alt ſeien . Seine Geneigtheit ,
ſeine Begierden zu befriedigen , und dabe t blos die Grenzen der
Sittlichkeit , ſondern auch die des S. zbuches zu überſchreiten ,
wird dadurch bewieſen , daß er die Pfeffer zu ſchwerer Kuppelei an⸗
halten wollte und ihr auf ihre Bedeuken eine eyniſche Aeußerung
machte . Nach alledem iſt er ein Mann , dem man die Begehung
ſolcher Strafthaten zutrauen kann . Was die Verbrechen gegen
die Woyda betrifft , ſo hal der Gerichtshof auf Grund des
Geſammtergebniſſes der Beweisaufnahme die Ueberzeugung ge⸗
wonnen , daß ſich der Vorgang ſo zugetragen hat , wie ihn die

Das

Frieda Woyda in der früheren Verhandkung geſchildert , daß
namentlich dreimal unzüchtige Handlungen dieſer Art vorge⸗
nommen ſind Daß in Einzelheiten ſich Abweichungen vorfinden
iſt ſehr erklärlich . Frieda war damals ein Kind mit freundlichem ,
ofſſenen Weſen . Sie zeigte Schamhaftigkeit und ſprach zunächſt mit
Niemanden über ihre Erlebniſſe . Die erſte Mittheilung hat ſie erſt

gemacht , als ſie darum befragt wurde , und dann hat ſie der Frau
Schindler geſagt , daß ſie ſich geſchämt habe . Weinend hat ſie wieder⸗

holt , daß ſie nichts dafür könne . Frieda wußte , daß ſie bei Schind⸗
lers bleiben könnte , wenn ſie Alles leugnete , und ſie hat es doch
nicht gethan , ferner hat ſte den Frauen Koslowski und Dreßler ge⸗
ſagt , Sternberg hätte noch mehr verdienk und äbhnliche Aeußerungen
hat ſie gegenüber der Frau Beper und anderen Schulmädchen gemacht .
Alles das ſpricht klar dafür , daß die Erzählu gen nicht Erfindungen
e ner krankhaften Phantaſie ſind . Es wäre auch ganz undenkbar ,
daß ſie ſolche Erfindungen monatelang behalten und in der erſten
Verhandlung trotz aller Einreden der Vertheidigung aufrecht hielt .
Dazu werden die Erzählungen noch mit unterſtützt durch die Auta
Wender . Die Gutachten der mediziniſchen Sachverf ändigen ſind
voll berückſichtigt worden , aber der Gerichtshof iſt der Meinung ,
daß Frieda in dieſem konkreten Falle nicht die Unwahrheit gefagt hat .
Wenn ſie jetzt anders ausſagt , ſo beruht dies augen⸗
ſichtlich auf Beeinfluſſung . Es iſt feftgeſtellt , daß zahl⸗
reiche Verbrechen begangen find , um die Thaten des Angeklagten zu
verdunkeln , daß mit Sternberg ' ſchem Gelde die unſauberſten Machen⸗
ſchaften Platz gegriſſen haben , und es liegt auf der Hand , daß
dieſe vor der Hauptzeugin Frieda Woyda nicht Halt gemacht haben .
Mit Sicherheit iſt nicht feſtgeſtellt worden , von wem die Beein⸗
fluſſungen ausgegangen ſind , aber Herrn v. Treskow und dem

Lehrer iſt das veränderte und verſtockte Benehmen nach der erſten
Dazu kommt , daß dem Zeugen Stier⸗

ſtädter plötzlich das veränderte Verhalten der Eheleute Blümke ihm
gegenüber aufſtel . Frieda fielnum in dem Augenblick , als
Stierſtädter den Beſehl erhielt , ſeine Ermittelungen
einzuſtellen ! Auf eine Beeinfluſſung deutet ferner , daß Blümkes
keine Anzeige von der anderen Ausſage des Mädchens gemacht
haben , endlich die gleichlautende Motivfrung Friedas : „Stierſtädter
hat mir es eingeredet ! “ Die Richter müßten in geradezu grenzen⸗
loſer Weiſe leichigläubig ſein , wenn ſie dies glauben ſollten . Der
Gerichtshof iſt der Meinung , daß ſie zu der diesmaligen
Ausſage abgerichtet iſt und zwar nach der beſtimmten Methode ,
immer zu ſagen : Ich weiß es nicht . Das behält ſich leichter als
die bogenlangen Inſtruktionen , die ihr angeblich auf dem Gerichts⸗
korridor oder auf der Straße deim Raſſeln der Wagen eingepaukt
ſein ſollen . Alle Behanptungen Steruberg ' s , daß ein Komplott
gegen ihn geſchmiedet ſei , um ihn zu verderben , daß die Pfeffer , die Clarg
Fiſcher ꝛc. ſich an ihm rächen wollen , erſcheint der Gertchtshof völlig
widerlegt . Daß ferner eine Anwendung von Gewalt nicht vorgekommen ,
zeigt ſchon der Brief der Margarethe Fiſcher vom 1. Mai , der vom
Gerichtshof als das Geſtändniß einer ſchuldbeladenen Seele auf⸗
gefaßt worden iſt . Das Gericht hat ſich hiernach auch für zuſtändig
in dieſer Sache erachtet . Die Teichert ſche That wird nach⸗
gewieſen durch die Callis in Verbindung mit der eigenen Ausſage
der Teichert und des Angeklagten ſelbſt . Nach Anſicht des
Gerichts hat der Angeklagte gewußt oder annehmen milſſen , daß

die Teichert damals noch nicht 14 Jahre alt war . Herr v. Tresckow ,
Herr Stierſtädter und andere haben bekundet , daß das Mädchen
damals noch den Eindruck eines Schulkindes machte . Nach der
Ueberzeugung des Gerichts hat der Augeklagte , ſelbſt wenn die
Teichert geſagt haben ſollte , ſie ſei ſchon 14 Jahre , mit der Mög⸗

lichkeit gerechnet , daß ſie doch noch unter 14 Jahre alt fei Sei
Beſtreben ging eben dahin , mit möglichſt ungen Mädchen Verkehr
zu haben . Sonach liegen 3 Verbrechen gegen die Sittlichkeit im
Falle Woyda , eins im Falle Teichert vor . Der Fall Callis ſcheidet
aus , weil das Mädchen ſchon über 14 Jahre alt war .

Was die Zumeſſung der Strafe betrifft , ſo kann der Ge⸗
richtshof bezüglich des Falles Woyda nicht über das früher erkannte
Strafmaß von 2 Jahren Gefängniß hinausgehen . Es liegt auch
kein Anlaß vor , die Strafe zu erwäßigen . Der Fall Teichert liegt
milder als der Fall Woyda . Hier iſt die moraliſche Schädigung
nicht ſo groß ; denn die Teichert war ſchon früh verdorben
während die Frieda Woyda ein unſchuldiges , in Pflege gegebenes
Waiſenkind war . In der erſten Verhandlung ſind dem Augeklagten
mildernde Umſtände zugebilligt worden , weil der Fall Woyda als
vereinzelte Verirrung angeſehen wurde . Jetzt iſt aber jeder Zweifel
gehoben , daß ihm ein Hang innewohnt , ſich an Kindern zu verfehlen ,
Deshalb hat der Gerichtshof eine Zuchthausſtrafe für angemeſſen
erachtet , iſt aber im Falle Teichert nicht erheblich über das Straf⸗
minimum hinausgegangen und hat auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus
erkannt . Die 2 Jahre Gefängniß im Falle Woyda ſind in 1 Jahr
8 Monate Zuchthaus umgewandelt und die Geſammtſtrafe auf 2
Jahre 6 Monate Zuchthaus , wovon 6 Monate als verbüßt erachtet
werden , feſtgeſetzt worden . Bei der Schwere der That und der Ehr⸗
loſigkeit der Geſinnung iſt auch auf 5 Jahre Ehrverluſt erkannt .
Bei der Wender liegen 3 Fälle der Beihilfe vor . Mit Rück⸗
ſicht darauf , daß ſie noch jugendlich und bei der Fiſcher verdorben
worden iſt , iſt auf 6 Monate Gefängniß erkannt , wovon 2 Monate
als verbüßt erachtet wurden . Bezüglich der Scheding war der
Gerichtshof nicht überzeugt , daß ſie ſich der Begünſtigung ſchuldig
gemacht hat , obwohl erhebliche Gründe dafür ſprechen , und daß ſizz
die Beleidigung in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen ausge⸗
ſprochen hat .

Die Verhandlungen gegen Luppa mußte vertagt werden .
Die Wender wird aus der Haft entlaſſen . Um 6 Uhr war die Ver⸗
handlung beendet .

4 8 *

Berlin , 22. Dez . Die „ Nationalzeitung “ veröffentlicht eine

längere Zuſchrift des Juſtizrathes Sello , worin er ſich
dagegen verwahrt , daß er durch ſeine Beziehungen zu dem Krimingl⸗

kommiſſar Thiel die Intereſſen Sternbergs ausgenutzt habe .

Aeueſte Nachrichten und CTelegramme.
Charlottenburg , 21. Dez . In einem Stadtbahnzuge

zwiſchen Charlottenburg und Weſtend forderte geſtern ein mas⸗
kirter Mann von einer Dame in einem Abtheil zweiter Klaſſe
Geld und feuerte einen Revolverſchuß auf ſie ab . Als die
Dame um Hilfe ſchrie , ſtieg der Mann ſchnell aus , ging das Tritt⸗
brett entlang nach der Lokomotive und ſprang dann ab , wobei er
ſich wahrſcheinlich ſtark verletzt hat .

2 *

* Berlin , 22 . Dez . Die „ Poſt “ meldet aus Wilhelmshafen ;
Die Panzerſchiffe „ Baden “ und „ Freya “ ſind zu den

Hochzeitsfeierlichkeiten nach Holland kommandirk

worden.
4* * *

Der Burenkrieg .
* London , 22 . Dez . Das kriegsamt gͤͤbtbekannt , daß ange⸗

ſichts der allgemeinen Lage in Südafrika beſchloſſen wurde , in

der nächſten Woche 800 Mann beritkene Infanterie nach

Südafrika zu entſenden . 2 Regimenter Infanterie gehen

ab, ſobald die Transportdampfer bereit ſtehen . Weiterer Nachſchub

für die in Südafrika befindlichen Infanterieregimenter wird entſandt
kwerden . Gleichzeitig werden Auſträlſen und Neuſeeland aufgsfor

Conting en g zu ſtellen .80Ber1 Erüf er ＋
22 dan14l.* Johannesburg , Gen

am 19 . mit einer Burenſtreitmacht zuſammen , vermuthlich der⸗

aus ihrer 16 Meilen nordweſtlich von Krügersdorp gelegenen
Stellung . Die Buren , die etwa 2500 Mann ſtark waren und
5 Geſchütze mit ſich führten , hatten 40 —50 Todte und zogen ſich

Verwirrung endete .

Waſſerſtandsnachrichten

Danös
billigst bei Curt

Ueberall zu haben

—. — — — 72668
unentbehrliche Zahn - Urôme

erhält die Zähne rein , weiss und gesund .

*

Georg Hartmann ,
D 3, 12 Schuhwanarenhaus an den Plauken 3, 12

Alleinverkauf der Fabrikate von Otto Herz & Cie . in
Frankfurt a/Main . ( Telephon 443 ) 5

Liebhaber von praktiſchem Schuhwerk
wahl , auch in gaaz billigen Artikeln , bei

Herrmann Dreyfuss , Jaweller
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in 67901

leinen Juwelen , Gold - und Silberwaaren .
Telefon 395 . Oberrheiniſche Bank , L 1, 2 .

finden die reichſte Aus⸗
67888

Kauf — Tausch — Miethke
bei billigem Preise u. coulanten Zahlungsbedingungenpf
neu und gespielt empfiehlt in 88890

Leopold Schmitt , N 3, 130 .

Privat⸗Telegramme des „ General⸗Anzeigers . )

Freuch ſtieß

ſelben , die General Clemens angegriffen hatte , und krieb ſie

in ziemlicher Unordnung zurück , die ſchließlich in vollſtändiger

vom Monat Dezember ,
Pegelſtationen Datum :

vom Rhein : 12 . J18 . 18 . 20 .21 . 22 . ] Bemerkungen :

Nouſtanzgz . 04 8
Waldshut . J2,11 . 02 1,94 1,90 1,80 1,72
Hüningen 1,½77 ,76 1,59 1,60 ,45 Abds . 6 Uhr
Kehh ! l ! 234 2,29 18 210 2,04 1,02 N. 6 ibr :
Lanterburg 33,68 . 62 3,56 3,51 3,35 Abds . 6 Uhr
Maxauu 33,2 3,663,61 8,48 3,41 3,32 2 Uhr
Germersheim 3,56 3,51 3,44 3,33 3,11 [ B. P. 12 U
Maunheim 3,56 3,43 3,34 3,23 3,11 8,02 Morg . 7 Uhr
Maiizßze „ „ . - P. 12 Uhr
Bingen J2,15,94 1,87 1,78 10 Uh :
Kaulbb 222,34 2,20 2,112,00 198 2 Uhr
Koblenz 2,71 2,56 2,46 2,87 2,32 2,29 10 Uhr
Köln . J2,98 2,76 2,58 2,48 2,34 2 Uhr
Ruhrort 2,68 2,40 2,21 2,02 1,92 6 Uhr

vom Neckar :
Manuheim . ,62 3,53 3,4138,31 3,18 3,10 ] V. 7 Uhr
Heilbronn ( 0,99 0,99 0,95 0,90 0,88 0,88 ] V. 7 Uhr

Mannheim , C , 16,

ersedugen
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Arbeitern in die

„ Sonu⸗ und Feſttagen !
u. in der Zeit vom 1. April

bis 30. September von 6
Uhr Morgens bis 2 Uhr
Mittags .

b. in der Zeit vout 1. Oktober
bis 31. März von ? Uhr
Morgens bis 2 Uhr Mittags

Heſtattet .
., dürfen daher vom 1.

Januar i901 ab ber Begi u
und nach Ablanf dieſer für

Auf Grund des

des Inuern vom 3. Juli 1897
de brdnen wir für den

is

Hens heim bis auf Wdit
Folgende :
1 . ZumsTraſtsport wande⸗ Uder

Schafheerden dürfen Hur die

ein, in welchen

auf Pagen deiſt Polizei : und

Fiuß , an8

Die Sonnkagskuhe in
deim Barbier ? kud

Friſeurge erbe betr .
( 595 ) No. 123658 J .

hlermit zur öffenllichen Ken
daß der fsrath als högere
Verwaltung Unterm

Fedcen
liit kung vom

Januar 1901 40 an! Grund
des § 4uh der Gewerb
für die Stadt Maun
ſchrift daâhin erlgſſen hat ,

d

dem Barbier⸗ und

negte an den Sonn⸗
655 benur meh

21, Mär

Indr

gelaſſeg iſt .
In dem Barbier⸗

gewerbe iſt nach der
Befanntmack ng
igung von !

dte
ern an allen

die Gehilfenbeſchäftigung z

laſſenen Arbeitszeit an
und Feſttagen auch die Meiſter
und Arbe tgeber keinerle !
Gewe bshand ungen
vortzehnſen.

Zuwiderhandlungen wekden
geitaß 146a Gewerbeord
Mit Gekdſtrafe bis zu 6o00 Mar
im Uubermögeusfalle mit Haft

mehr

beſtraftt
Mannhernt 20. Dezbr . 1900.

Groſth . Bezirksamt ;
Fbech . 72778

Bekänimachung .
Betkeffend : Maßregeln zur

Abwehr ünd Unterdrückung der
Maul⸗ und Kfauenſeuche⸗

des Aus⸗
Miniſteriumsſchreihens Großh .

Kreisſtraßen benutzt werden⸗
2. Der Führer ſolcher Heerden

muß mit dem Zeugniß eines
beamteten Thierärztes

glichen Zentge ſind

gen Auſſichtsperſongl , in
zällen aber unaufgefordert

Ortspoltzeibe hörde desjenigen
Ortes — — 1 n, in deſAuf
aanden eingeflüh rt wird.

3. Für die Untertuch
Wande heerde und das a
ſtellende Zeugniß hat de
Iin ete Thieralzt von dem Be⸗
ſitzer der Heerde , A

demn ihm
zukommenden Taggeld , 3 Mark

15 bezie en
Zuw derhaudlungen gegedie Betmmiiig en unter 3

1 und 2 werden , ſoweiten
in § 328 des Ne ſchsſtrafgeſetz⸗
buches bezeichnete Straſe ber
wirkt iſt , mit Geldſtrafe bis zu
150 Märk oder im Unpermögensz

— mit Haft beſtra t .
5. Borſteveude Be immungen

treten mit dem Tage ihrer
Iffeniltchung
in Kraft .

Beusheim , 14. Dezbr 1900.
Gr , Kieisamt Ve sSheim .

Ver⸗
im Freisblatt

Nz .J. V: Gräf .

No. 126942J . Vorſtehendes
biingen wir hiermit zur öfſent⸗
licheil Kenniniß .
Manunheim 20. Dez. 1900.

Großh. Bezieksamt :
Hein 2
Lebende

Weihn2 Aahn
Tafel - Zander ,

Fae Nord Lachs
Cabljan , Sthellfiſche

7 gewäſſerte Stockfiſch
empfiehlt 72701

TLiculs Ticekhert
R I. i , am Markt .

Telephon 521.

Fluß⸗Hechte

Seeſiſche
72785größte Auswahl .

Andler , ſehr billig .

FVVVVCL3u Weißhpachtsgeſchenke
geeignete Früchte :

Candirt in Canton
Dattein in Schachiteln

Feizen in Kistehen
Malagas - Rosinen

pü
K elegant gepackt .

Gund,
—55 25

Volkobi dliothK.
In Folge der täglich ſieitRanſpruchnahme der Volksbib⸗

Jeidch
kann der Nachfrage in

Beitſſchriften nicht mehr geuügend
zulſprochen werden . Wir bitten
zgaher wohlwollende! unde um
Zuwendung entbehrlich gewor⸗

Zeitſch viften . 35725

Der Vorſtand

K

Hekadutuahung

0 ſenll

Amkts, und Kreis Verkündigungsblall.
Ver gebung

von

Sielbau⸗Arb eiten .
Nr . 2 25 65 1683, 00

lidut . Ba, tel bel
Käferthale ca.
1867,00 ſſd Backſteinſiele
und kba. 1443,00 idm . Stein⸗
zeugrohrſiele in den projektirten
Skläßen

Aien
die neuen Kaſernen ,

11 Fundirungen
n Spezialbauten

vergeben werden .
ngen und Beding⸗
auf dem Tlefban⸗ungen lieg

Aink, 8

Auf u!
lare ur zeichniſſe
gegen gebi Einſendung
voll vier Mark von dort bezogen

E
2 0 verf

uſte ag, 19 . Jouuge 1900,
Bortltt , ugs 11 Uhr

einzuliefern , woſelbſt die

Sa

Er⸗
5ff g der eingelaufenen Ane
gebote in Gegenwart der etwa
erſchienenen Bieter ſtaltfinden
wird .

Nach Ban der Verding⸗

muugs
dlun

Uügebote
genom

Zuſchlagsfriſt 6 Wothent
Mauuhei mDezbr⸗

Tiefbauamt .
Abtbeltnn Sielban ;

Berger .

Hegeuſcſaftsveiſſeigerung
Der Theilung wegen laſſen die

Sideh der Gaſtwirth 1 elm
tephan Ehefrau , Katharing geh

Ba von Leimen die nach⸗
beſchriebenen Liegeenſchaften am
Mon ag , 24 .Dezbr . 1900 ,

Voumittags 11 Uhr ,
im Nathk auſe e

zu Leimnen öffeut⸗
lich verſteigern , wobei der end⸗
giltige Zuſchl ag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder iſtehr
erreicht wird , vorbehaltlich der
Gene Hmigung der Betheiligten

e . 179
Sgb . Nr . 788 : 9 84 am

H 11 5e und 12 a 12 qm Haus⸗
gartelt . Auf der raite ſtehen:

A. ein zweiſtöck Wohnhaus
und WFrthſchaftsgebäudemit
gewölbtem Veller. eine eiuſtöckige Waſchküche;

6, eine einſtöckige Schweine⸗
ſtallung ;

. ein einſtöckiger Stall und
Remiſe ;

ein einſtöckiger Tanzſgal an

angebaut⸗

2751

1900.

Muſikmit
8

gewann auf Gemattungeberg , taxirt zu Mk.
Das Aunweſen . ⸗3. 15 liegt

gegenüber dem Pottlandeemenf⸗
werk Heidelberg Wormals Schif⸗

decker u. Söhne ) und wurde
1 demſelben bisher eine Wirth⸗
ſch betrieben .

Verſtei ger⸗

3
das vohendeſie

ſchaftsinvenkar um einen
8 ben zu vereinbarku⸗

* Verſteigekungs⸗
bedingungen können inzwiſchen

häftszimmer des Gr.
als V in Heivelberg ,

Hauptſtr . 78, eingeſehen werdeſt .
Heldelberg, 12, Dezbr . 1990,

Gr . Notariat V.

Becker .

Iwangs⸗Brrfristrung
Monta 24 . PDezor . l. Is ,

Nachm' tags 2 Uhe
werde ich im Pfandlokgk a 4
hier im Vollſtreckungswege gegen
Baarzahlung öſſentlich 1
gern ; 2769

1 * Nipsgarnitur⸗ 1 Vetli kov,
2Schre 1iſche, Oygltiſch .
Divan , Waſch ammoden und
Nachttiſche, 1Kaligpee , 1 Schrank,
2 Theken , 2 An kaſten, ein

9 ffonier , 1 Parthie Geſchäfts⸗
blicher, Wahle keſelten, Anſichts⸗
karten .

Mannheim , Dezbr .
Hibſchenberger ,

Gerichkßvollzieher .
Juaugs⸗ Verſteigetung .

22. 1900.

[ Montag , 24 . Deibr . d. 8 .
Nachm . 2 Uhr

werde ich im Mfanplokal 24, 5
im Wphir eckungswege :

1 ncſchine 1 Ballen
Kunſtdr Gpapier , Kommoden
und Bilder gegen Baar⸗

zahlung öffentlich verſteigern .

Mannheln , 22. Dezbr . 1900.
Fitlever , 72782

Gerichtsvollzieher .

lliche Verſttigerung
Mon ag , 24 . Dezbr⸗ d. Is . ,

N mittags 2 Uhr

uet 55 Echäß 88 1228 1234
B . . B. im Piand

lokal 0 125
1 goldene Herrenur 1 dto .

Borftecknadel u. 2 dto . Ruge
gegen Bgarzahlung bſſentlich ver⸗
ſte gern . 72781

Mannheim ,
Futterer ,

Gerichtsvollzieher

Sur Selpſehwecke;
La . junges

Hauelfeiſc
per Pfund

438
Sohn , A , 12.

Telebhon 180 . 7277

Fücht⸗ Kleidermacherin ein⸗

＋ 7 0 ſich in u. auß . d. Hauſe .

22. Dezbr . 1904.

1 2G 25

K 4, 6, 8. Stock . 7500

ſboloſ
Direklion :

ſclllherler in Palhein.
den 265 Dezember , 1900 : Zwe

Nachmittags 4 uhr und Abends 3½

Fritz Kerſebaum

Vorſtellungen .
72788Uhr :

Bergfexen .
Volksſtück mii Geſang in 4 Akten von Haas .

Don Oetavio .
Feporello, LDon
Maſetto 5
Zerline

Maunheim .

Juan ' s Dien er 0

Frl .

Gr , Had. Haf⸗ A. Aalanalſhenter

Sonntag , den 23 . Dezember 1900 .

40 . Vorſtellung im Abonnement B .

Herr Fießdler

Mohwinkel .
Fenten .

Rocke Heindel .

Oper in 2 Abtheilungen , Muſik von Mozart .
iSigen Herr Hofkapellmeiſter Langer . Regiſſeur :

Don Juan „ 3ũ ᷑ :h
Der dde 5 5 8 HerrDonna Auna , deſſen — Fr.

oung Elvira . 5 5 Frl - vau der Vyver⸗
Hekr Erl .
Herr Marx .
Herr Volſin .

Flabnttzer .
Bauern und nne Muſikanten uld 22. dlente⸗ Tänzerinnen .

Kaffeneröſfu , 6 uhr . Auf . prie . J7 Uhr . Ende 10 uhr ,

Nach der erſten Abtheilung findet eine größere Pauſe ſtatt .

Große Eintrittspreiſe .

und in der

Vorperkauf von Nillets bei Auguſt Kremer , Kaufhaus?

Filiale des General⸗Auzeigers, Friedrichsplatz
e

Dieuſtag , de

Märchenſpiel

Abends halb 7

—200

n 25 .

in 3 Bildern von Adelheid !
Eugelbert Humperdinck .

Wette .

Dezember 1900 , Nachmittags 3
Bei aufgehobenem Abonnement zu ermäßigten Preiſen :

Hüänsel und Gretel .
Muſik von

Uhr . 40 . Vorſtellung im Abonnement A.

Julius Cäsar .

1 für die 2
——

I . A.

e 1

Trauerſpiel in 5 Akten von Shaleſpeare, nach der Ueberſetzung
Bühne eingerichtet .

Saalbau - Theater .

Sontag, 23. . Mts. , Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr,
2 Vorſtellungen .

Frl , Neumann vom Leſſing⸗Theater in Berlin und
72772

ceeneeee
eee nr . Café .

Inneres neu renoviert .

ff . helle u.

Speisen à la Carte .

fleideſberg
berühmtester Kussichtspunkt geidelbergs .

Ausflugsort I . Ranges .

Relchhaltigste Weinkarte von nur ersten Firmen

dunkle Biere .

72585

trockene

vorhanden .

man billig
lässiger Bedienung in

Meckler ' s

Eiue Fabrlkation .

Neue Dkechon
J . M . Wich.

Bänder .

Bernsteinlack
Spirituslack
Unjversalfarbe

0 farblos
* Gel „ Skaubfreies

Parket⸗
wichse .

Farben ,

Telephon 2243 .

Mädchen ,

Dacke und Pinsel aller Art ,
Unel Zut bei aufmerksamer , zuver - ⸗

eens Leviſen
Echte Liberty-Fabrikate

Sammio u. Seidenstoffe für Blousen u. Kleider.

68113

Anfertzgung von Damen- Cravattes , Pompadaurs, Sophakissen,
5 feform - Schirme und Beziehen gebrauchter Schirms ,

Fortwählrender Resteverkaul .

in ſchönſter Auswahl . — Billigſte Preiſe .

Für Wiederverkäufer : Noch nie ſo billig !

Gebr. Koch ,k 5, 10, al der Trinitatiskirche .

M. Wee Neilſlaße l , Nuunbuff0—

aeeeeg
Oelfarben , streichfer tig 0

und Linoleum -

Kauft

71010

pecialgeschäft 2
EK 2 , 2 , Malktstrasse .

Directer betailverkauf 5

Bas hürgerlich kochen kaun , fleißig und zuverläſſig
aſt , zum 1 . Inunar 1901 gegen hohen Lohn geſucht .

Zweites Mädchen für gewöhuliche Arbeiten
72742

8 6 , 5, 1 Treppe .

ohrlilie fli .

8 2225 6 Hii . G.

8 8 Sell .

43687

S = Feede Se,en ,
Mnguru - u . Slogenfellt .

Gelogenlibilsgesdieulte .

22 Maclfolger
EV.

Aege unſchern
Dienſtag , 25. Dezember 1900 , Aends 6 Uhr ;

amilien. Abend
im Haale der Liedertafel ,

wozu wir unſere verehrlichen Mitglieder nebſt Familien⸗Angehöri⸗
gen freundlichtt t einladen . Der Vorſtand .

Mannheimer Sängerkreis .
Dienſtag , 25 . ds . Mis . ( Chriſttag )

Weihnachtsfeier
in den Lokalitäten der Kaisershütte

wozu wir unſere verehrlichen Mitglieder freundlichſt einladen . Das
Eiufſihrungsrecht iſt aufgehoben . Programm am Eingang des
Saales . 72733

Aunfang präcis 4 Uhr .

Der Vorstand .

Militär Verein
Mannheim .

Dienſtag , den 25 . Dezember 1900 (1. Feiertag )

Weihnachts - Feier
im Saale des Apollotheaters ( Baduer Hof , G 6, 3)

Nachmittags präeſs 2 uhr : Beſcheerung der Waiſen⸗
kinder und der Kinder der Vereinskameraden mit geſauglichen u.
theatraliſchen 2 ufführungen .

Abends 7 Uhr : Feier des Vereins mit Muſtk , Geſang und
theatraliſchen Aufführungen , zu der nur Mitglieder mit ihren
erw ech enen Familienaugehörigen über 14 Jahren Zurritt

haben.
Schulkinder werden zurückgewieſen .
Das Verbands⸗ und Vereinsabzeichen iſt der Koutrolle

halber unbedingt anzulegen .
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Iz . „ Bier vom Faß «

Institut Sigmund
B 7 , 16, e Parkring .

Gegr- 1894. Vorb f. d. Eiſenbahn⸗ , Reallehrer⸗ , Einj . ⸗Freiw. ⸗
Fähnrichs⸗ und M gtaserge f. d. oberen Klaſſen v. Gym⸗
naſien u. Realſchulen , wie für den Handelsſtand ( Tages⸗ uns

Abenpdkurſe ). Peuſionat . Andauernd vorzügliche Examena⸗
erfolge . Sprachkurſe . —Letzte Jahresſtequenz 58 Schütler ; 9 akrn
bezw. ſtaatl . geprüfte Lehrer . — Referenzen im Proſpekt .
Beginn des Schuljahres 14. September . 62392

Ferſeſhem
F 2, 4a Markiſtraße F 2, 4a

meiſthietend gegen Baarzahlung an

folgenden Tagen : 72659

Donnerſtag, 20. , Freitag, . , Sonnabend, 22 .u.
Montag, 24. Dezember 1900,

bun 10 Uhr Morgeus bis 9 Uhr Abends:

Mehrere Hundert Paar diverſe

Filz⸗ und Lederſchuh⸗Waaren
in allen Größen , eine Parthie
Herren⸗ , Burſchen⸗ Knaben⸗ und

Kinder⸗Anzüge ,Stoßf⸗u. Arbeits⸗
hoſen , Winterjoppen , eine Parthie
Damen⸗Coufektion , Damenhüte ,
[ Kopf⸗ u . Halstücher , Cappotten ,
geſtrickte Weſten , Strümpfe ,
Unterhoſen , Hemden , Hand⸗
ſchuhe und diverſe andere Sachen⸗

Auktiouator Irschlinger .
Jaumſtag, den 23. Jrzember fidet frei⸗

A ger Verkauf ſtalt.

den

Der 3 72625

·

Deii
Körbehen und Kofferchen

geſchmackvoll arrangirt
elltpfiehlk als 72700

praktiſches Weihnachtsgeſchenk .

Louis Lochert , empfiehlt

Tah
Samſtag , den 22 . Dezember ,

Abends ½9 Uyr ,

Geſamm Chorprobe .
Sonuntag , 23 . u. 30 . Dezöre ,

keine Jountagsproben .
Dienſtag , 1. Jannar 1901 ,

Abends 5 Uhr ,

Nenjahrs⸗Gierptobe .
9

5 Der Vorstaud .

Stonogfapbenyrelt
Stolze Schrey

Mannheim M 4,
Das vierteljährliche

Preiswektſchreiben
findet am Freitag , den
28. Dezember im Vereins⸗
lokal ſtatt . — 72767

Der Vorſtand .

0
Schwaben⸗Club

Maunheim .0 Jeden S a in ſtag

Berſommlung
im Lokal

Alter Bahnhof

Kaiſerring 28.

—

1 Ffffie
Jer häslichen Hienſthote

Mannheim .
Bekanntmachung .

Wir bringen hiermit zur öffent⸗
lichen Fente iß daß durch Be⸗
ſchluß der dnene
vom 26. November d
gemäß des eene ſcheides
bom 6. Dezember 5. Is . Nr .
1214421 die Kranken⸗Verſicher⸗
ungsbeiträge zur diesf . 11Nmik Wirkung vom 1. Jan . 1901
ab, wöchentlich wie folgt 17ſetzt wurden :

1. für a fbäel e
Dienſtboten über 6 Jahſſit47 P

2.Piſe weibliche bäusliche
Dienſtboten über 16 Jahren
30 Pfg. ,

3. für männliche häusliche
40 unter 16 Jahten
26, Pfg. ,

„ 5 „
4. für weibliche häusliche

unter 16 Jabten18. 9 9
Malnheim , 20. Dezbt. 1000.

Der Vorſtand :
Dettweiler . 5 5

Auſtern
Hummern

Nheinſalm
Wesersalm

Blaufelchen
Zander wen

lebende Hechte ,
lebende Schleie
lebende Aale ,

Karpfen
in allen Größen .

Afred frabowehlD 2 , 15 , Teleph . 2190 .

Gemſe⸗Conſerut
( leine

junge Erbſenn

ee argel

Tomaten, bampianes
Compot⸗Früchte

1
in Doſen un 0

1en 1
Mixed Pie

krafelnes Gidtenc
Maronen

feine Käſe

Südfrüchte
Draugen , Feigen d .

Rürnberger K

1 Wr . 1, am Markt . Telephon Nr . 521 . J. H. leſn,



N .

beſcheerung , Herr Stadtvikar Kaum .

Serte . Seneral⸗Weiger .

Frühmorgens , wenn die Schur rähen;
efe den Feſtkuchen zu

060 tkers Backpulver
länger

1187
3

mußte man früher aufſtehen, um
backen . Heute benutzt man Dy.
und kann in Folge dieſer Erfindung zwei Stunden

mit

Airchen⸗Auſagen .
Galg hrelel., Gemeinde Mannheim .

Sonntag , den 28. Dezember 1900.
4. Advent .

Trinitatiskirche . Morgens ½9 Uhr Predigt , Herr Stadt⸗
vlkar Hofheinz . Morgens 10 Uhr Pre ddiggt, Herr Stadtpfarrer Ahles .
Morgens 11 Uhr Chriſtenlehre , Herr Stadipfarker Ahles .

Coneordienkirche. Morgens ½10 Uhr Predigt , Herr Stadt⸗
pfarrer Hitzig . Nachmittags 3 Uhr Kinderbeſcheerung , Herr Stadt⸗
vikar Sauerbrunn .

Lutherkirche . Morgens 10 Uhr Predigt , Herr Stadtpfarrer
Simon . Collecte . Morgens 11 Uhr Chriſtenlehre , Herr Stadt⸗
pfarrer Simon . Abends 6 Uhr Kinderbeſcheerung , Herr Stadt⸗
vikar Eberle . Collecte . 2

Friedenskirche . Morgens ½10 Uhr Predigt , Herr Stadt⸗
pfarrer von Schöpffer . Coll cte . 11 Uhr Chriſten⸗
lehre , Herr Stadtpfarrer von Schöyffer . Abends 6 Uhr Kinder⸗
beſtcheerüng, Herr Stadtpfarrer von Schöpffer . Cllleecte .

Nothkirche auf dein Lindenhof . Morg . ½10 Uhr Predigl ,
Herr Stadtvikar Kamm . Collecte . Nachmittags 3 Uhr Kinder

Coll ete .

Diakonuiſſenhauskapelle .
Morgeus 4½11 Uhr Predigt , Herr Kirchenrath Greiner .

Evang . Männer⸗u. Junglingsverein U 3,23
Sonntag : Abends

—120 Uhr: Unterhaltung .
2. Ehriſtkag (26. Dez zember); Abends 8 Uhr :

feier (Theeabend) des Vereins im Lokal U 3, 28.
Freitag Abend ½9 Uhr : Bil belſtunde der Jugendabthei

lung über Offbg Joh . 22, Herr Stadtylkar Hofheinz .
Samſtag „Abend ½0 Uhr : Probe der „Hauskapelle “ .
Dienſtag , Donnerſtag , Freitag , Sauſtag Abend Sprachkurſe

( Engl . u. Franzöſiſch . ) Or. Weber⸗Diſerens , O 3. 5. ( Mit
Ausnahme der Feiertage . )

Neder junge Maun iſt herzlich eingeladen . Anskunft

Nirenennae egenheiten ertheilt der Vorſitzende , Stadtvikar Hof
heinz , 0 5, 4.

Stadtmiſſion
Eua geliſches Pereinshaus , K 2, 10.

Sonuntag 11 Uhr Sonntagsſchule . 3 Uhr Allgemein

nene , Stadtmiſſionar Schlichter . ½6 Uhr Jung⸗
frauenberein , Vibel⸗und Geſangsſtunde .

Freitag ' 9 Uhr Probe des Geſangvereins „Zion “ .
Traitteurſtraße 19

Son 11 gas Uhr Morgens und 1 Uhr Nachmittags Sonn
tag sſchule . ½%Uhr Abends allgemeine Bibeſtun ide, Stadtmiſſiona
Keenmer .

Meipodifen⸗Gemeinde, U 6, 28 .
Sountag Vorm . 10 Uhr Predigt . Sonntag Nachm . ½

Uhr Kiudorgottesdienſt . Soſtekaß Nachm . 3 Uhr Predigt .
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen .

Altkatholiſche Gemeinde .
Sonntag , den 23. Dezember , 10 Uhr Gottesvienſt .

Freireligiöſe Gemeinde .
Am 1. Feiertag , Dienſtag , 25. Dezbr . , Vormittags 10 Uhr , in

der Aula der Friedrichsſchule U 2 ( Eingang Ringſtraße ) Vor⸗
trag des Herru Prediger Schneider über das Thema : „ Jeſ
Welt⸗ und Lebensauſchauung . “ .

Hierzu ladet Jedermann freündlichſt ein

Weihnachts⸗

Der Vorſtand .

Hof - Seifen - und Lichter - Fabrik

0 10 Joſ. Brunn ſeleion 330

Inh . : Dr . Ernst Stutzmann .

Iu Weihnachten
empfehle ich

Baumverzierungen
in reichſter Auswahl zu den verſchiedenſten Preiſen

Baumkerzen
in reinem Wachs , Paraffin u . Stearin . “

Vorzüglich geeignet zu Weihnachtsgeſchenten :

Hochfeine Parfümerien⸗ u. Toilette⸗Artikel
von erſten Fabriken des In⸗ und Auslandes .

Wiederverkäufer und Vereine erhalten Rabatt . 4

Chanukka - Rerzen zu

Als Hesige eSclne iak
empfiehlt ſeine auerkannt vorzüglichen

Badiſche Weiß⸗ und Roth⸗
in Gebinden und Kuſſe 50

W. raßt l guten Quelle “
Ze . es bmmrttrade .

70313

en

eee

Mein .
En gros . En detail .

G. Th. Schlatter
Mannheim

Bureau und Verkaufslokal 0 3, 2,
690

empfiehlt in Flaschen und Gebinden :

hein - , Mosel - , Pfälzer -

und Badische Weine ,
Bordeaux , Burgunder ,

Dessert - und Medieinal - Weing.

Sperlalltät in franz. Cognac, Schaum - Weine
erste Marken zu Original - Preisen .

Man verlange Preislisten .

Gewir aneLoos HMam. 2000 e ,
2 „ oese tur10 Marle 8 und List

Un wenigen Tagen dſer 1IIX . Grossen Lotterie zu Baden - Baden !

„ 100 . OOOMnn . Haunt⸗
kröffer

sendet F . A. 8 Hannover , Gr.
12 d bei F L

HI . S . Neckarstrasse .

ale Artikel für Han
NHerren - Anzüge

Jünglings - Anziige
Knaben - Anzüge
Paletots , Hosen

Maunufactur - Waaren

Kleiderstoffe

Baumwollwaaren

Teppiche , Gardinen

kfür Pel - u
4 uareli⸗
malerei , Por -

zZellanfarben ,
nur beste

3

Qualitäten .
Sümmtliche Mal - Uten -

iljen und Malvorlagen .
ussboden - Oeleund - Lacke .

FParquettwiehse ete

Fensterpapier ( Diaphauien ) .

Aenteent
ohne Concurrenz

iſt das in der Parfumerie
fabrik von

Ad . Arras . , 2,22
auf die höchſte Concentration gebrachte

Ripiera⸗Veilchen⸗Parfum ,
anhaltend und natürlich duftend ,

bindet es unübertroſſene Feinheit .

Fer nspr echer 1914 . 66160
In eleganten Carton verpackt, repräſentirt das Riviera⸗

Beilchen⸗ Parfum ein

ſchönes We ehnachts⸗Geſchenk .

Reizende Acuheiten

parkumerlen—
Toilette - Artkeln

Aufſtecktämme , f. Haarbürſten 5
u. ſ. w. 7231¹

Heh . Urbach .
D 3, 8 , Planken .

Bypetheken - Darlehen .
Au⸗ und Perkauf van Liegenſchaften.
Telep . 88 . Ernst Weiner , C7 .

ver⸗

Zulius Atmann
4

Mannbeim .

Billigste , streng reelle und aufmerksame 05
Jeder

findet in meinem

bebbred
3 Und Familienbedarf.

Kinderbetten ,
Kinderwagen ,

n gen .

Da ich mein Geſchäft per 1.

HI . 8

69741

Haus

Frauen - Jackets

Mädchen - Jackets

Kragen , Capes ,

— Blousen

85Möbel , Betten ,
Polsterwaaren

Spiegel , Uhren

Hüte , Schirme , Stiefel

b 1 — Darkgeſelſchaft .
Sonntag , 25 . Dezember , Nachm . —06 Uhr

Concert
der Greuadier⸗apelle .

Direktion : Kgl . Muſikdirigent M. Bollmer .

Der Vorſtand .8
euer Mayerhof,E5 ,

Heute Abend und die folgenden Tage

HEH. Boekbier
aus der . ⸗Brauerei Löwenkeller .

Anſtich 6 uhr mit darauffolgendem

Concert
der Capelle Käſtner , neueſtes Programm ( Solos ) .

72761
- Letzer .

Neckarau .
Gasthaus zum Badischen Hof .

Mittwoch , den 26 . Dezember ,
( 2. Weihnachtsfeiertag )

findet in meinem neuen großen Saale

öffentliche Tanzmusik
mit gutbeſetztem Orcheſter ſtatt .

Der Saal iſt ſehr hübſch dekorirt . N

Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens Sorge getragen .
Es ladet höflichſt ein 72542

Gust . Fesenmeyer .
Den geehrten Herrſchaften zur gefl . Nachricht , daß ich mit dem

6. Januar meinen 72580

Privat⸗Tanz⸗Unterricht
heginne . Wegen Zuſammenſtellung erſuche ich, mich mit Ihren
Aumeldungen baldigſt beehren zu wollen .

Hoch achtungsvoll Auna Arno , 11. Querſtraße 19 .

Januar 1901 vermiethet
habe , habe ich, um damit zu räumen , bis dahin folgende
Ausverka fspreife . 71633
de uur jährlings Hämmel per Pf . 48 Pfg .
In Kalbfleiſch „ ,5 60
an Ochſeufleiſch 60

Ludwig Baum ,
Metzgerei und Schäferei .

Aufgepasst
Heuie , Sautſtag Mittag von
Uhr ab wird im Hofe meines

Hauſes eine ſchwere , fette Kuh
zu 45 Pfg . per Pfund ausgehauen .

Hernbard Hirseh, Metzgerel , J J, l6.

5

55
72773

30 . 500
Paarbostraseg 29.

1

gegründ . 1887

Nib veichhaltige Speiſe arte ( Wild u. Geſlügel ) ſbeſtensgeſorgl .

tet

TK
vom

Comts f . Hebung
rth . der Zucht

güngiger Wagen⸗
ferde in Baden .71793

Von großer

Treibjagd
verkaufe bis zu den

Feiertagen

Grosse8
Ae

. — f . Stiſ ,

Jac.Schickl
Großh . Hoflieferant .

g 0 7a, Hauptgeschatt
FIIfiale : 1 .

Friedrichsplatz 1.

Du
den bevorſtehenden Feſttageg

empfehle ich meine höchfeinen

Biere
in Flaſchen ,

5 Liter Syphons und kleint
Gebinde

Pilſener Act . Br .

Kulmbacher Export
( kein Schaukbier )

Müuchener Bürgerbr .
Karlsruher Sinner

( Tafel⸗Bier )
Mauuheimer Bad . Brauere

hell und dunkel ,
Berliner Weißbier

eede Teleph . 1689 ,

Gleichzeitig bringe ich 1299vorzüglichen

Flaschen weine
in empfehlende Erinnerung.

Pfälzer Weiß⸗ u. Rothweine
Rheinweine

Bordeaux

Champagner

Magenbitter u. Liköre

zu den billigſten Preiſen .

Weihnachts -

Karpfen
Heehte

Schellfisehe
Rothzungen

Stoekfisehe

Anguiletten -
Muscheln

72789empfiehlt

Fiſchhalle
G 4, 14 ,

Gün 4

Enten , Tauben

Hahnen , Hühner
Welsche

von 4 Mt . an .

Poularden
Capaunen

Wildenten , Faſanen
Schnepfen

Schwere

Wald haſen
zu M. . 50

Feldhaſen
von M. . 50 an

Braten von M. . 30 an

Rehe

Hirsch

Wildſchwein
Auſtern , Hummer

Huß⸗ u . Srefiſchein großer Auswa

J. Knab, E h 6b,
der Sparkasse gegenfüber -

Jung. Hausbursche
per ſofort geſuchr , 72458%ö

Näßeres im Ber

Porter u. Ale, beſte Marls

04, 2p. Schneppb 4 ,

Südweine ſüß und herd

Cognac deutſch u. franzöſß

J . Wörner ,

Teleph. 14i8.

7

— RN

NM
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72860
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Dezember .

Taue
Tönn

Ke be 9

0

8990
Nordrach , ( bad . Schwarzw . )

Sanatorium Pr . Ige b.

Lahn - Ate ſier
kl . Stein
1 . 7 , Breftesf
Einſetzen küuſtl Zähne

Schmerzloſes 910

Zahnziehen , Pleumbiren

Glas
haben ber
dn Eleh

Beſlectiten Sie
duf, gute Betten und
Möbel , ſo kann Ihuen

NeFir a Max Keller ,

, l10 und 11, une :
eſipfohlen werden. 66822

eizeichnungen , ſowie
ſlickereien werden

w1 In . BeckeRuüsger , 7
Meustedt , Greuliehn d Rores iler , v
G . Maaf . G 3, 16, Jasob

. 15
arl
„ ILe

degen , I 3, 15, Wilh .
6 , 6, M. Kropp Na denkols
R 1. 15 Theod Michel ,
Un , M 2, 9, Joh . Ziegler ,
Seektenne im : 21

eeeee

e , 0

Ceilnde
empfehle mein reichhaltiges Lage‚

N
600 1*

7
Silber- d Afenieille⸗

brt

N2 , 7 Goldarbeiter

Neparaturen ,

5 fungen,
puleabksb

3

Hackitgem
10alle

frauen,

die

das

tri

seit

27

Jahren

be

*

10treflen

Wegen gänzlicher Aufgabe meines

Gold u . Silberwaareng
gebe ich von heute an auf meine bekan

Preiſe noch einen

ermaun Prey ,

Nbeatf!

15 EEs bléttzt Federmanmnm

Unterhaltung und Belebhrung .

Smelt mit entzückender Naturtreue .

7, Theod . von

Nr NdAlbert Lorbeer

WMerkſtärte fuür Nenarbeiten , Umfän 55

Folak⸗„Ausverkauf!

Ee

—7—

teb
183, Adolf

rin, Heide
VPete

MNirehneimer ,
Fuis Lochert ,
anslen , Jncah

in

140 garen .

N 2 . 7 .

213
22

Ueberall

käuffieh.

Meine

&

Liebig,

Hannover.“

(D.
R.
P.
A.

No,

7402)

verwenden-

Aelteste

Backpulv.-Fabr.

Deutschl.

71527

eſchäfts
int billigſten

Extra - Rabatt von 20 %,
Naufhaus ,

Welche sich über pünktliche Zahlung in andern4 Ule Kundei Geschäften ausweisen

0 3, %½

La Lage 6

Ndene7N10 C Geschäften ausweisen

Eillaud -

Nachfolger .

WN
Mammheimd

M. ere

Welehe sich über pünk

Ohne

— 0

— —

n rER “
ANNHKN1

S0ee eeee felephon 368 f

FDiners u. Soupers von Mk . . 20 an . Münehner Lanchhren
rbier hell und dunkel . — Naturreine W eine , 5

Ausschank von Nes Continental Zodega Company .

Salon mit 2 nochfeine ni neuen Billards

Wiir Wereine undl Gesellschaften ete , hübschl eingerichtete Süle ,

Während der Theaterpausen stets fertige Platten .

e SufesE

bols

72321

Oohne Anzahlung .

Wrtt0 TüR

Mann
1 51

In

2 .
Kunststrasss .

Laun- Tennis :
gälle

Netze

Schläger
Schuhe

Spiele
Füssbälle

beste englische Marten

Fussball -

Luftpumpen
Füssball - Schuhb .

OCelluloid :

Puppenköpfe
Puppen
Kämme

Seifen - u . Puder-
Dosen

Wachs - u .

Ledertuch

Aufleger
Borden

Lätzchen

Läufer

Markttaschen

Schürzen

FTischdecken

Tischläufer

Wandschoner

h1Ihach g⸗Geſchenke
empfehlen :

Gummiwaaenhaus .

In p
UP. Phelaug
Vombinatious -

Exkrolser

*1
5

8

Muskel u . Brust - stRWker

bester , billigster und begquemster

Zimmer - Turn - Appafat .
Hand - u . Armstürker

zur Verhinderung von Sohreibkrampf ,

Saundon - Hanteln .

Mann he

0 2 , 1

Telephonruf 576 .

Gummi :

Badewannen

Bälle

Figuren
Geradehalter

Hosenträger
Kämme

Kragen
Manchetten

Necessaixe

puppen
Regenmäntel
fteisekissen
Schuhe

Schürzen

Schwamm⸗

Taschen

Sitzkissen

Soldaten

Thiere
Tischdecken

Thürvorlage
Trinkbecher

Turlschuhe

Vorhemden

Wärmeflaschen .

71564

Im

1

Cledit

Gummi⸗Stempel
els . eigenes Fabrikat .

wer ein luſtiges spiel wünſcht ,
Geſellſchaften bei Alt und Jung

— ſtürmiſche — 8
Hervorruft , verſehe ſich mit , pae 7

Oteis M. 1. 80 ) bef:
F . Nemnich , Buch⸗
bandlung , Kunfifir . N

8 Stets scharf !

Kronentritt unmögllehl
1 Schonung der

Pferde durch stets
* sicheren Gang .

Warnung
vor minderwertnigen

achahmungen .
Man achte darauf , dass
leder . Stollen nebiga El

Stückwgare , Teppiche ,
Läufer

in reichhaltigſter Auswahl , zu billigſten Preiſen .

Wachs⸗ und Ledertuche , 1
Auflegerſtoffe , Gummitiſchdecken ,ſn

Guaktier Decoration, Erſatz für Glasmalerei ,

( Alleinverkauf für Mannheim )

Tapeten für Puppenſtuben .

hermann Bauer,g
Lapeten⸗ und Linoleum⸗Manufactut

ſa F 2, 9a 85eee 5NuSSES
Weihnachtaaeſhelle fürFüdel
Compl . Turnapparate , ſowie Schwebringe mit Trapez ,
Schwebringe mit Sitzſchautel , Gitterſchaukel , Han⸗

teln und andere Turugeräthe
empftehlt billigſt 72599

Max Wolff , Seilerei ,
Strohmarkt ( Heidelbergerstrasse ) .

Zu Geschenken
Vorzüglieh geeignet empfehle

＋

Liqueure
von

Bols , Focking , Grand Marnier ,
Elixir de Spa , 153

Ohartreuse Benedietine , —

Advocat , echt französ . Oognue ete . eto .

Feine Tafelliquenre 76
in Pelfter Krügen und Karaffen , auch
in Körbchen und Kistchen zum Versaudt

verpackt , 34948d

Prompte Lisſerung garantirt .

G . Th . Schlatter
0 3, 2 . Teſephen 690 .



＋4A 3 , 4
Telephon 1298 .

Geſcheuken
empfehle :

Founkag. den 23. Dezember ſind mei

PF

s % Weihnachten .
Wer seine Familie mit einem ebenso nützlichen als zweckmässigen Weihnachts - Geschenk erfreuen will , kaufe sich eine

PFPAFF - NàahmaSecehine ,
welche mit den neuesten Verbesserungen versehen , vorzüglich zum Stieken geeignet ist und eine unverwüstliche Dauer -

9 haftigkeit gewährleistet . Alleinverkauf bei :

Martin Deeker ,

Zu Te
Chocolade

hnachts⸗ w ,

Weine

Coguae:

Cigarren :

*

Hommen
Haunbeim

M 5, 3 . M 5, 3.

Specialgeschäft
für

Werkzeuge und

Werkzeug-Maschinen. 2 8
deutsche und amerikanische 2

abrilute. 8

Aur zweckmäßige
uud moderne Banarken . 55

Grosse läger : 2

Mannneim

Mainz —Köln . 125
Daher

Uleferung sofort .

ust Wunder
Uhrmacher

Reichhaltiges Lager in

Uhren und Goldwaaren

in nur guten Gualitäten zu billigsten Preisen .

*

Thranferb

*

Fü
EbeExN risen ! .

FUROAEDEEKUeHE!

heit , wenn es gilt ,
Saucen , Gemüse u. s. W. im Ge-
sehmaak zu heben . — Wenige
Tropfen genügen . 70780

Genl

Suppen ,

in voten

Dosen
mit dem

überzogen in der

Schirmfabrik
53702

Zu Geſchenken duüpfehle
giemarek - Briefheschwerer

fürchtenGott T“

Eiſen „tupfer , Silber⸗u . Allu⸗
miuium Imikation je M. . 75 per
Stück . In Echt BrouceuNickel
bronce je M. . — per Stück .

Zu beziehen durch 72166
Fried ich Müller , Stuttgart ,

Falkerſtraße 70.

Ilaſchenbier
aus der 70078

Actienbr . Ludwigshafen .
hell Flaſche 20 Pfg .

IIdunkel ½⸗ „ 18
½% „ 9 „

liefert prompt frei ins Haus
Jos . Irschliager ,

Kl . Wallſtadtſtraße 10 .

aus eigenen Importen . Reiche Auswahl , billige Preiſe . Haupt⸗

E Depot von Thee „ Lipton “ , dem größten Theehändler , Thee⸗
pflanzer der Welt .

„ garantirt rein von 80 Pfg . an : Chocolade Suchard , Chocolade Sarotti , Ereitestrasse , T 1 No . 6
Chocolade Lindt .

die 2⸗Pfd . ⸗Doſe von 31 Pfg . an ; Prinzeßbohnen ,
rbſen , die 2⸗Pfd . ⸗Doſe von 41 Pig . an ; Kaiſererbſen , Rieſenſpargel , Extra 75 1

eSpargel , Bruch⸗Spargel , Aprikoſen , Birnen , Erdbeer , Kirſchen , Mira Neckarstadttheil , Mittelstr . 38

bellen , Gemiſchte Früchte , Pfirſiche , Pflaumen . —
Preiſelbeeren und Eſſigpflaumen offen und ausgewogen .

„ Pfälzer⸗Weine , Rhein⸗Weine , Moſel⸗Weine , Rothweine , Südweine ,
Italiener Weine , Griechiſche Weine , Schaumweine ,

Champagner .

„ deutſche und franzöſiſche , eigene Importe .
Liköre , Punschessenzen .

Erſtklaſſige Fabrikate .
Cigarretten .

le ſümmlichen Derkaufsllellen bis Aben

hilkt häufig aus grosser Verlegon - f

Schirme
werden ſofort reparirt

unde

71151

＋94 3 , 4
Vis - - vis dem Theatereingang .

Jchum Ighreber7255⁵0

Baumschulgärten , L 12 No . 10

. Jungbusechstr . , H8 No . 39
Wachsbohnen schwetzingerstr . No . 24

Jungbuschstrasse , G 4 No . 10
Concordienstrasse , R à3 No . 15b
Neue Börse , E à No . 1
Seckenheimerstr . No . 34
Augartenstr . No . 5
Luisenring No . 4

Rum , Arac , feine Luisenring - Fabrikstr . ,J7 NO . 14
Schwetzingerstr . No . 73
Borromäusstrasse , T 6 No . 2

1 Lindenhof , Gontardplatz No. 8
Probeſortimente auf Wunſch. Neckarau , am Rathhaus

Waldhof - Atzelhof , am Bahnhof

8 7 Uhr geöffnet .
Frankenthal , Ssehmidt , Bahnhofſtr .

—.—

Hrößtes Lorſet Etabliſfemen!
Gebr . Lewandonski

Praktische

Weihnachts⸗Präſente!

Ualsels

J . Bausch . 0 . 3 .

75 5
Atlas - Corsets

Eleganz u. Formenschönheit verleihend , in chicer Packung

N

MEk . . 50
1

Neueste moderne Form .
2 e

Empire II , lang , gerader Schnitt 5
10 . 50 befördert die wiegende , graziöse Bewegung 2

der Hüften beim Gehen , beseitigt starken Leib u.
OSen . Kurz ,
Anten Iang . und Hüften . 72278

Zahlreiche Anerkennungsschreiben !

35 11 35

eigene Hannheim , J, , eigene d
Filialen . Eingang Leopoldstr . Filialen.

Umtausch gestattet . Auswahlen bereitwilligst .
5

el

9
5 nn

N 5

el
2

Total - Ausverkauf
wegen

9

Geſchäfts⸗Auf gabe.

loabe nt baldigſt zu räumen , gewähren wir auf ſämmtliche 998801
a

258˙ . Rabatt
und iſt ſomit günſtige Gelegenheit zum Einkauf vortheilhafter

WVeihnachts - Geschenke
geboten.

Wilh . Elſtätter Nechf,ilh. Ellſtätter Nchf.
. 6 ,

Kunſtſtraße . Handſchuhfabrik.
Kunſtſtraße . 0
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